
r 
s, 

Wienpit⸗ 

Einelpreis 3000 Mk. 
Sezugspreis iur uquſt wenn vor dem 

5. quguſt entrichtel: 
In der Ge hanzgſſelee 46 000 m.. pol 
Durch Zeſtunasboſen. 8.000 

die Poſt..646000 
fluslande SG6o 600 

Reookhon und Seſchãftsſtelle: 
Lode, Peſtikauer Straße Nir. 86. 

Telephon UA. 6.·86. 
Poſtſcheckkonto 60. 680 

Hoporare werden nur nach dorheriger 
reinbarung oezahlt. Unverlangt ein· 
oe andie Manuſkriple werden nicht auf⸗ 

Erſcheint a osnahme der ne 
Sonniagen folgenden Tage ſrohmorgen⸗ 

dnzeigenpreiſe: 
Die dgeſp. Millimeter eeile o00 Nx.po. 
Die efp. Reklame (Millim.) 3000. 
Eingeſandis im lokalen Telle 6000. 
bis zum 6. fluguſt wenn im vorau⸗ 

entrichtet. 
zür Arbeitfuchende beſondere derg⸗ 
ſfigungen. tinzeigen an Sonn⸗ unte 
Feſertagen werden mit 26 Prozent be⸗ 
rechneh fuslandsinſerate 8000/ Zuſchles 
Bei Betriebsſtörung durch hoͤhere Ge⸗ 
walt, Erbeitsniederlegung, Schliehung 
der Jeitung oder Ausſperrung hat der 
Bezieher keinen Anſpruch auf NHach⸗ 

bewahrt lieferung der Zeitung oder Ruckzahlung 
des Bezugspeeiſes. 

Nr83. 

deorſtehende enguſch frane oſiſche Au⸗gieich 
verhandlungen in der Reparalionsfrage. 

London, 23. uguſt. (Pat Baldwin 
erteilte den Sachverſtändigen des Schatzamtes ſowie 
der Juſtizabteilung den Auftrag, ein au s führ— 
lbiches 6utachten über die franzö— 
ſaiſche Note auszuarbeiten. In maßgebenden 
kKreiſen herrſcht die Anſicht, daß der von Poincaré 
ausgearbeitete Zahlungsplan in der derzeitioen 
Form noch für die engüiſche Regierung unannehm⸗ 
bar ſed, doch erheiſche der ftanzöſiſche vVorſchlag 
eine ſehr gründüche Prüfung, da er zweifellos den 
Ausgangspunkt für weitere der— 
handlungen zewiſchen den verbündeten bilden 
wird. Sollte ſich eine weltere Annüherung des 
Stanbpunktes Englands und Frankreichs in der 
Keparanionsfrage auch auf techniſchem und finan⸗ 
ziellem Sebiete ergeben, dann wird wahrſcheinlich 
eine Beſprechung zwiſchen Baldwin 
und Poincaré ſtattfſinden, die einer end⸗ 
gültigen Beſeitigung der noch beſtehenden Meinungs 
derſchiedenhelten denen ſoll. 

London, 23. cluguſt. MWat.) Das dus⸗ 
wãrtige Amt iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, die 
franezsſche Antwortnote, die den mi 
niſtern unterbreltet werden ſoll, ins Engliſche zu 
Abertragen. Miniſterpräſſident Bald win und 
Cord derdih ſind bereits nach London zuruck⸗ 
gekehrt, Lord Curzon wird waohrſchenlich in 
Bagnolies verbleiben. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß die verhandlungen mit Frank- 
reich ſchon im kommenden Monat beginnen 
können. 
— — ——— — — — 

9 Die wirtſchaftliche Notlage 
Deutſchlands. 

Berlin, 28. Kuguft. (Pat) Da der Stadlrat nicht 
n der Lage iſt, das Defig i der Straßenbahnen, das über 

Mill acdes betragt, da decen, wurde der Verlehr der 
Straß enbohnen ie meiſe ringeeit Berlin, 23. Auguſt. (IJ. W.) Der Magiſirat der 

Sadi Swinemünde hat ſeinen vollfändigen Ban⸗ 
erotexklätt und alle Zahlu⸗gen eingeſtellt. Eine Ab⸗ 
Rdnung der Stadl hat ſich nach Berlin mit der Bille um 
Unlerd tzung gewandt. 

Berlin, 28 Auouft. (J. W.) Der Teuernnas⸗ 
Juwache beugl in dieſer Wode im Vagleſch zur Vor⸗ 
vohe 72,8 vroßzent. 

* 

bt Brlin, 28. Auguſt. (Kat.) Das Berliner Tage⸗ 
bezeſchnet die poniſche Lae in Sach ſen als ſeht geſpat ni und ſieht eine Kabinettetriſis roraus. 

— Der „Dziennik Berlinſti“, 
— wle ſchon gedern mitgeleili warde, aufhört, als Ta⸗ 
8 eitea g ju erſcheinen, will den Verſuch machen, el⸗ 

wene zu beſtehez Um irs zu eimög · 
ed, wer der er ſich in feiner Rr. 186 (Montog, den 

* Auguſt) mit dinem Fufruf an ſeine Leſer, denen er 
* x* endeim ſagt: „bet auch die Möglichleit des Be⸗ 
e es Boergbletles dangt unter den gegenr ärti ⸗ 
* alaſt· oph n Bebingun;en ur von euch, den Leſern 
d — lafſen die Erfeh brren des lehten Monats 
6* Hate der Beyieher leiſſeſe die ſür Juli gefor⸗ 
— * achzohlung) befürchten, daß vicht ale unter euch 

Aber den Staa Nar ied, der us eff, fora d be 
—R ſenn Erſcheiven gonz einſtebt. Nidt alle unter —R oſſeabar verftanden, daß der Bezus eines 
—288 Batles eure nationale Pflicht ſt urd 
— der auf dieſen Bezus verz chtet, damit den 

ddureſchtedet der, ihn mt dem Vaterland er Murte⸗rſprache verbindet.“ 

SDr. Cunos Am rikareiſe. 
Samburg, 20. Auguf. Der Reiſe des Reiche- 

iarili a. V. Sr. a an⸗ es Aerua legen, vie da 

Paris, 28 Au⸗uft. GPat.) Meldungen aus London 
vfol?e wird in en Jiſchen om!lichen Kreiſen ber verſöh Uche 
Ton der ftanzöſiſche Noſe ſowle der Wunſch Frantreichs, 
mit England eine Verſtändigung herbelzuführen, an⸗rkonn. 
Die engliſchen Kreiſe venden ſich doch dagegen, daß Franl⸗ 
reich ſich das Borrecht beim Erhalider Kepa— 
rattonsgzaählungen vorbedälit. Nach Aufſaſſung der 
engliſchen Sachverfländ'gen müßte jede von Deulſchland ent⸗ 
vichtete Rae unter allen Verbündeten vertellt 
werden — Im Gegenſaßtz zu der wohls ollenden Aufnahme 
die die framöſiſche Noſe in awillichen Kreiſen und in der 
O ffimllichkeit Eoglande fand, reagerten die Flaarztreiſe 
mit einer Herabdroöockung des Frankkurſees. 

Soudon, 28. Auguſt. (Paf.) Minifterpräſident 
Balbwin breabſichigt em Sonnabend einen vierzehn⸗ 
tätigen Ulaub nach Ar⸗let⸗Balrs anzelreten. Bei der 
Rück ehe wirb er ſich wahrſcheinlich in Paris kurze Zeit 
zufhallen. 

Italien unzufrieden. 
Nom 28. Auguſt. GPat.) Die fravzöſiſche Intwort⸗ 

note an England bat, beſonders was den die finan-— 
zielle Berechnung behandelnden Tell betrifft, hlet 
unliebſame Verwunbderang hervoörgerufen. 
Wenn die deullche Schuld auf 50 Nilliarden Goldwart 
iſtgeſetzt werde und Fraufreich allein hiervon 26 Milliar 
den erhalten ſollte, wörden nämlich nux 6 Milliar⸗ 
ben auf Ftalien eAfallen. Ilalien würde in ſolchem 
Falle die geforderte Sutame nicht exhalten. 

Die belgiſche Autworkuvte eAdanltig 
feſtgelegt. 

Beüſſel, 28. Ausuſt Pat) Das beleiſche Fabinelt 
hat den Sawaf der Autiwoi auf die eugliſche Roſe autgeheißen. 

—⸗ꝰ — 

SHamburger Frewdenblat? mittelt, keinerlei polituſche 
oder ſonfſige Aufträge zugrunde. Es ſind nur ſreundſchaft⸗ 
liche Beſlehungen zu Harriman, die ihn zu dieſer Reſſe 
veranlaſſen· Noch einer waſeren Miltellung des Blaltes 
erſcheint es nicht ausgeſchloſſer, daß Dr. Cuno wieder in 
ſrgendelner Form mit der hbamburg Amerika⸗8Sine 
in Verbiadung kommen werbde, aber wohl kaum wieder al⸗ 
deren Generaldi⸗edſor. Die Eulſcheidung in duſer Be⸗ 
ehnug ſel noch nicht ꝙfallen. (Andeuernd beſteht auch 
die Moer Uchtkeit, daß De. Cano zum Nachfelger Wiedfelde 
auf den Peſten des deutſchen Botſchafters in 
Walhington auderſehen werden wird. BRed) 

Lutheriſcher Weltkonvent. 
Eiſe nach, 21. Aucuſt. Unter Teilnahme von 200 

Abgtorduelen aus jünf Erdteilen wurde geſlern hier der 
tuiheriſche Welttonvent eröffaet. Nach der Be— 
gruung durc den Vorſihenden Landesbiſchof Dr. Ihmel— 
und die dadnſchen und kirchlichen Behörden dankle der 
hwediſche Erzbiſchof Soederblom, der den Welllon⸗ 
vent als einen grofen Efols beze chneite. Im WMillelbunki 
der Verhandluneen ſtand ein Vo trag von Vrofeſſor Mo⸗ 
reboabd Gere⸗Yerfy) dem O ganiſaſor der GEüropa— 
hilfe der ameraniſchen Zutheraner, über die gegenſeitige 
Hilfeleſtung der lut eriſchen Kircien. Sr befferte dabel 
e amer kaniſche Hilfe auf etwa 2, Millfonen ODol⸗ 
lars ſeit dem Kriege, während Erſbiſcho Soederblom für 
ſeine Kirche zehn MiWonen Noſſarg augab. Seneralſuper 
inieudent Mey er (Modlau), Oberlirchenrat Cordas 
(Telpfig) und Miſſionsdirelior Tarlka nen GFinnland) 
zapklen im Nemen der wolleidenden Vöoller Eutepas, wäb⸗ 
jend aue dem Eruß des amerikaniſchen Kirchenp aſidenlen 
Srandelle wvarme Anerleunung der kulturellen und 
relio õ en Gaben Eu pas aun Amerika hereueklang. An 
Nachmiilag fand auf der Wartburg ein Belerninisalt 
ſtal, bei dem Biſche Ihmels (Dresden) und Pioſeſſor 
Jacobs Mordamerika) ſprachen. 

Wie aur Turin gemldet wird, explodierte durch 
Blitzſchlag das Pulvermagaz n des hafen⸗ Senegaud. Ein 
Soldat und drei Zioillperſonen trugen den Tod davon. 
* —— wurden verwundet- Die Schäden ſind be⸗ 

an 

Rüuckzuge Kenninis 

1. Jahrang, 

Teuerungsbekümpfung 
und Inflation. 

Kritiſche Bem kungen einss polniſchen Gelch ten 
Ein belannter polniſcher Gelehrter, der Proſeſſor der 

Volh wirtſchaſt an der Jalellogiſchen Unlverſität in Kra⸗ 
kau, Adam Krzyzanowſki, vexröffentlicht im Gas“ 
einen intere ſſanſen Arlikel, in dem er krillſch Stellung 
dimmt zu den amtlichen Maßnahmen bei der Deuttunge 
belämyfvg. In ſeinen Ausſührungen ſchrelbt x Kra— 
kauer Gelehrle: 

Man kört fortwöhreud überall die Frage, ob es 
ſich bei dem ge enwärtigen Karſe von beiläufiz VNilbion 
Mark polriſch für 1 Dollar noch lohnt, Dollars zu darfen, 
oh der Preis des Dollars eine Milllon polniſcher Mart 
obe ſchreiten wirb oder ob es uns gelingen wird der Koe 
toſt ophe za entgehen, in die Deutſchlaund hineingeraten in. 
Die Antwort auf die leyte Frage iſt elnſach. Alles häugi 
von der Politik der Regſernung ab. Wenn wir 
ans zu elner Kraftanftrengung und zur Energie · aufraffen 
die den Reyierungen vieler, vom Kriege ſehr empfinllch 
betroffenen Staaten und auch den Dichecher, Lilauern, Lel⸗ 
den, Eſen und ſogar den geſchlaveren Oiſterreichern nich! 
gefehlt hat, ſo werdeu wir gerettet werden. Sieht nun 
o aue, ale ob ein 7 Weg elngeſchlagen wöre? Mit 
großem Bebauern belenne ich, daß die leßzten chlen 
ans Warſchan nicht ein Zugnis dafür ablegen, ß die 
Reglerung die Lage vperſtaͤndelsvoll nſieht. 

Es wird gemelbet, daß der neuernannie außererdent⸗ 
liche Kommiſſar für die Beſämpfung der Teuerung elnen 
ſeredit von einigen Dußend Milliarben nachgeſucht habe 
zum Ankauf von Cetreide und zur Aulage von ſtaatlichen 
Getreldemagczinen. Es wird geſprochen von einem An⸗ 
trate auf Gewähruug von ſiag lichen Krediten. Die Eu⸗ 
phe mismen, die die militãriſchen Siäbe in der Keleeczell 
nwandten, wenn eb galt, der Oeffentlicheit von einem 

zu geben, bilden heute hei uns den 
Gegenſtand von Scherzen. Mer dauernd länſchen wir uns 
noch aber die finasziellen Schönrebereien. Sehr viele Leute 
hören andächtig auf die Qusckſalber, welche ũüber die Ge⸗ 
wãhrung von ſtaallichen Krediten Nachrichten verbreilen. 
Es kommt ihren nicht in den Siun, ſich zu fraen, woher 
der Staat Kredit gewähren ſaun. Vor dem Kriege lieh 
man ſeine Erſparniſſe aus. Siatt Waren jun kaufen, die 
man für den eice⸗nen perſön lichen Gebrauch oder für Er⸗ 
werbazwecke nötg halte, trat man ſelve Kauſtraft gegen 
Zinſen an einen auberen ab. Die Kaufkraft wanderte von 
Hand zu Hand, aber ſie vergrößerie ſich nigt. Was 
Iiſchieht heute? Der Staat hat leine Fonds, er iſt blant 
und arm wie eine Kchenmeus. Wenn der Butrag des 
Herrn Kommiſſars aufrechterhalten wird, wird ſich der 
Zeldumlauf um eine Reihe wellerer Milliarden oergrößern. 
Der Herr Kos miſſar wird niemanden Kredit gewährern, 
denn er verfügt über keine Erſparniſſe. Cr wirft lediglich 
eine neue geldliche Fauflraſt auf den Matkt und ruft 
dadurch eine neue Teuerung hervor; denn durch die 
erhöh's Nachfrage muß der Preis ftelgen. Er vobführt 
dieſe Ooerrotlon auf Koſten derjenigen, die bares Geld oder 
Geldſordernungen beſtzen, denen heſmlich in Jorm der Teue⸗ 
rung anflalt offen derch Steuern ein Teil hres blaherizen 
Vermögens weggerommen wirb. 

Der Antrag des Herrn pe unterliegt zwei 
Irrlũümern. Ihm ſchelnt es, daß er Redil verlaugt. Aber 
er ſieht nicht, daß er den Siaet aunſtiſſet zur Auſgabe 
von minderwerigem Gelde, da dieſs ſür den 
Empfäncer keinin davernden Wert voder einen wirklichen 
Wertmeſſer dorftellt, Ferner ſieht er nicht, daß dieſes 
Geſchäſt die Quelle rie iger Fehlbeirüge werden muß. Hat 
denn der Herr Kommiſſar viciß gehtöl von der ant⸗ 
ſtaatlichung von Unternehmungen als einem 
der Miltel zur Sanierung ? ESchen pfeifen es die Spaten 

das wichnge m vinn 
Offizie ler SoUatlurs — 2u8 oo poln Mark 
Bevborſtehende eu liſch⸗ frauzöſiſche Ausgleichsver handlu 

gen in der Reparationefrage. 
Zialien mit dem kran zöſtichen Zihlungkplan unzufrie den 
epepre der Birlehreſperre im beſetten 

ebitet. 
Die Urſachen des poluiſchen Auleihenuiherſfo ges in Pari« 
Ein engliſcher Fiuanzſachver ſtändiger für Polen. 
Veräuderungen in den Auslandsbertretungen Polens 
Ser lutheriſche Weltlenvent. 



2 Frele Vrefſe — Zreitas, den 24. Auzuſt 1028 
ron den Dächern, daß gegenwärtig in Volen und in ver⸗ 
ichledenen anderen Laͤnkern die ftectlichen Unternehmungen 
mit großem Defint arbelren und daß eventuell ihre Ver⸗ 
vachtno jetzt auf der Toageeottnung ſieht. Der Herr 
Konmiſſat hat weder von den nereren noch von der 
früheren Verſuchen eirras gelernt. Er will uns mit einem 
neuen Uslernehmen beglücken, und och dazu mit eintm ſo 
gewegten wie ee der Handel mit Getreide iſt. Die inter⸗ 
nation⸗eſe Frorztonferenz in Brſſel hot einflimmig ihre 
Anſicht hin dundgegeben, daß eines der grundſätz ichfien 
Mitlel der Heilung dos iſt, daß der Staat die Verbilli-⸗ 
gunz des Geireides durch eigene Geldbeihilfen in der oder 

jenite Ferm unlerläßt. Aber dieſe Stimme iſt ertweder 
bs zuꝝ Ohr des Herrn Kommifara nich! gedronzen, oder 
ſie wmach e auf ihn keinen Eindryck. 

Die Verleldiger dieſes Planes werden antworten, 
daß dech die Gelder noch dem Verkauf des Getreideds 
wieder zur üchließen. Sicherlich, aber in die Staatskaſſe 
füeßen zun Mark zyrüch, die eine um vieles geringere 
Nauflraft beſthzeu. 

leicht hat er es übrigens getan — ich weiß es nicht), 
lauien Prouſt zu erbeben gegen die Verſchwendung des 
Herrn Kommiſſare zur Belämpfung der Teuerung, der 
durch die Exwerlung von Milbiarden ur Erhöhung der 
Teuerung beitrögt. Nicht die Abſichten entſcheiden, fon 
dern die Taten.“* 

Zam Schluß des Artilels erllänt Vrofeſſor Krzyza⸗ 
dowſtie Solange in der Regierung jeder auf eigene 
Fouf handelt, ſolange wir nicht eineu Sanierungs⸗ 
plan enſwerfen, der das gauze Problem umſaßt, ſolange 
wir nicht begreiſen, daß es jeyt im Frieden au der Zeit 
iſt, mit dem Grundſatze „der Zweck heitigt die Mitlel“ zu 
brechen, ſolange wir nicht der Inflation in jeder Geſialt 
den Krieg erklörer, wird von elver Geſundung der Ver⸗ 
bãlinme keine Rede ſeln lBnnen. Wenn der Antrag des 
Herrn Kommiſſars durchgeht, wird der Dollar im die Höhe 
ſpringen. Der Anutrag iſt gerabezn eine Sſcherftellung 
gegen Verlufte für diejenigen, die auf die Balfſe der pol 
niſchen Marxk ſpelulieren. „derr, verzeihe ihnen nicht, 
wenn ſie ouch nicht wiſſen, waa ſie tim.“ 

Um die Schaffung der Emiſſionsbank. 
Warſchan, 28. Auguſt. GPat.) In ſeiner hentigen 

Sttzung beſchloh der Miniflerrat auf Antrag des Verkehrs⸗ 
miniſers den Beitritt Polens zum interna— 
onalen Eiſenbahnkongreß. In derſelben 
Sitzung wurde nach einem Reſerat des Finonzminißers die 
Beſprechung des Planes der Schaffung einer Emiſſion s⸗ 
hanft in Volen begonnen. Die weitere Ausſprache 
hierüber wurde auf die güchſte Sitßzung vertagt. 

Die Urſachen des polpiſchen Anleihe⸗ 
mißerfolges in Paris. 

Frankeeichs hohe Gegenſorderr ngen. 
Uher die Verhandlungen, die in der Warſchauer Re⸗ 

giexung über den Anleihemlßertfolg in Paris 
ftaitgefunden hoben, wird bekarnt, daß die Miſſton des 
Handelsn inifters Kucharſti an den hohen politiſchen 
Gegeuforderungen Frankreichs ſcheiterte, 
dos den Aus ſchluß deutſchen Kepltols aus der oberſchleſiſchen 
Induſtrie und die even!uelle Sperrung dea Kohlenerpo les 
nach Deutſchland vrrlangte. 

Ein engliſcher Fingnzſachverftändiger 
für Volen. 

Die poln ſche Preſſe beſtätigt die Meldurgen der 
Dimes“, daß neuerdiugs die Frage der Berufung eines 
engliſchen Finanzſachverſtändigen albse Be— 
rater für das polniſche Finanzminiſte— 
ium wiedber altuell geworden ſei, nachdem die bereits 
füher becgonnenen Verhaudlun en darüber elue Zeillang zum 
Suillftand gekowmen ſeien. Ju Ausächt für dieſen Poſten 
ei von voruherein das engliſche Parlamentsm'tglied 
Doung genommen geweſen, doch ſcheine derſelbe nicht 
mehr geneigt zu ſein, nach Polen zu gehen. Die Regle⸗ 
rungspreſſe verleidigt dieſen Plan mit den Hinweis darauf, 
daß er euch von der Silorſti⸗Reglerung vertreien wurde, 
vnd weiſt auf die guten Ergebniſſe hin, die ſeinerzeit die 
Beruſung eines auslãndiſchen Sachverſtändigen, des Oberft 
Barbet, als Berater ſür den Verlehrsminiſter ge— 
bzacht habe. 

VBeründerungen in den Auslands⸗ 
vertretungen Polens. 

Der „Dzʒleunik Poznauſti* meldei nach dem Kurier 
Poranny*, daß der polniſche Geſandie beim Votilan, Wla⸗ 
ytlaw Strzynſti, jurüdgeireten und der Geſandte 
beim Qulrinal, Auguſt Zale wfki, ſeines Amtes enlho⸗ 
ben worden ſei, ebenſo der polniſche Geſandie in Bukareſt, 
Jurjewich, und der Geſandie in Sofia, Tadeus St. 
BSrabowſfti. Es tritt ferver der Geſandie in Riga, 
Jodko⸗Narlkiew'ez, zurück. Zu erwarten iſt auch die Ab⸗ 
zeruſung Knolls aus Moskau und Patels aus Tobkio. 

Nach Bukareſt ſoll der gegenwärtige Leiter des 
politiſchen Departementse, St. Kozminſkti, gehen. Den 
Geſandienpoſſien Riga wird Dr. Alfred Wyſoecki über⸗ 

Wenn der Herr Spꝛrkommiſſar“ auf 
er Höhe ſeiner Aufzabe flände, wäre er verrflichtet (viel⸗ 
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nesmen. Nach Nom zum Qutrinal ſoll der Geſa ndle 
in Belarad, Zoꝛik lav OLocti, gebhen, nach dem Vati⸗ 
kan Mod Felewſti aus Bern. Der Geſandtenpoften in 
Mad rid iſt Wlabyslaw Skrzynſki angeboten wor⸗ 
den. Den Poſten St. Kozminſtis ſoll Joſef Wielo⸗ 
wlejſti aus Paris oder der Senaior Bartoszewiecz 
Abernehmen. 

Aniliche Verherrlichung des Ver⸗ 
brechens Niewiadomſtkis. 

Sejmabgeordneter Wolicki veröfferilicht unker 
dieſer Ueberſchrift im Robolnid“ ein ihm in die Hände 
gelangtes Schrifiſtũck nachftenden Inhalis: 

Slaroſtei Luniniec. cuniniec, 10. 8. 1023 
Erſte Hufforderung zur Beſchleu- 

nigung (I Przyvpaglenĩe). 
Betrifft Auftuſe uͤnd Druckſachen 

*27 Polityeana 
Niewladomsklego“*. 

An den Magiſtrat der Stadt Luniniec 
Die Ausführung der Weiſung der Staroſtei vom 13 Februgat 

1923 L �A wird umverzuglich erwartet. 
Mmichalowſki, 

dertreler des Kanzleichefs. 
Termin 14. 8. 1022 

Hierzu ſchreibt der Abgeerdnele: Ich wandie mich in 
obiger Sache an den Staroflen Kuczynſki, der unwill 
füclich ſelbſt ſeine Verwunderung über eine ſolche „Amis 
führung* zum Ausdruck brachte. Er erklärie indes, daß 
er hieran ulcht ſchuld ſei. da er die Weiſung in dieſer An⸗ 
gelegenheit von obenher belommen babe. 

Ich frage* — ſo ſchliͤßt der Abgeordnelſe — ‚den 
Herrn Miniſter Klernik, was dies bedeuten ſoll? Iſt 
es ſchon ſo weit gelommen, daß amilicher ſeits die 
Lerherrlichung eines Verbreckere angewieſen wird, der den 
Praſidenten der Republik ermordet hat ?“ 

Begnadiguug Fedaks? 
Aus Samberg wird telegraphiert: Das vom Sejm 

beſchloſſene Begnadigungsgeſez unfaßt nicht Fedak und 
Genoſſen. Gegenwãrtig verlautet in ruthenlſchen Kreiſen, 
daßz in lurzer Zeit die Begnadigung Fedaks auf 
das Geſuch ſeiner Familie hin erſolgen ſoll. 

Aunusweiſung polniſcher Arbeiter 
aus — Fraukreich. 

Bekanntlich iſt Frankreich ſeit Jihren bemüht, vor 
aAllem für ſeine Lantwiriſchaft und ſeine Berewerle pol— 

niſche Arbeiter auzuwerben. Von ge viſſer polniſcher 
Seite wird die Anwerbung von polniſchen Aebetern nach 
Frenfe eich aus poetiſchen Gründen unterſtützt. Die Zahl 
mit Hilfe beſonders frar ätſcher Werbekommiſſatriate in 
Volen auf dieſe Welſe nach Frankreich gebrachter polniſcher 
Arbeiter belãuft ſich bereits auf Zehntauſende 

Sehr bald haben nun in der polniſcher Preſſe Aagen 
ũher die Behandlung und Entlehnung der polulſchen Ar⸗ 
beiter in Franlreich eingeſetzt, inẽ beſon dere auch darüber, 
daß den polniſchen Arbeltern in Frankreich die Pflege 
ihres nationgalen Volkstums erſchwert 
werde. Neuerdiuge ſind nun auch eine Reihe von Fällen 
von Ausweiſungen polniſcher Arbeiter aus Frankreich 
belannt geworden. Aus Mitteilungen ſolcher anggewieſener 
Arbeiter geht hervor, daß poluniſche Arbeiter, die ſich von 
hrer Arbeiteftelle enifernt haben, weill ihnen die Arbeit zu 

ſchwer war oder die Arbeile bedingungen nicht zuſagten, von 
dir Pollzei DVerhaftet und lurzerhand über die 
deulſche Grenze abgeſchoben wurden. 

Dieſe Taiſache bildet eine intereſſanie Parallele zu den 
Auaweiſnugen polniſcher Staatsangehöriger aus Deutſch⸗ 
land, wegen derer die polniſche Regiernug „Repreſalien“ 
ergriffen hat. Ob wohl nun aus Polen franzöſiſche Saaals ⸗ 

—* aus Franlreich mit achtlägiger Friſt abgeſchoben 
wrrden 

VPolen und Danzig. 
Davzig,. 28. Auguſt. (A. W.) Wie der ,‚Dyziennik 

Gdanſti meldet, ſind die Verhandlungen zwiſchen den Ver 
lretern der polniſchen Reglerung und denen des Senals der 
Freien Stadt Danzig über die Räumung der von den pol⸗ 
niſchen Behörden belglen Gibände, über die Annahme von 
danziger Zohlumgsm iteln ſeitens der Eiſenbahnkaſſen ſowle 
uüͤber die Befugniſſe der Polniſchen Landesdarlehendlaſſe in 
Donzig, für einige Tage unterbeochen worden, u. zw. wegen 
der beim Danziger Völferbundlomm ſſar ſialifindenden Ver⸗ 
handlungen über Fragen der polnuiſch-danziger Beziehungen. 

mMigoroſe Durchführnug der Ver⸗ 
kehrsſperre im beſetzten Gebiet. 

Fraukfurt a. M., 22. Auguſt. Seit der Ver⸗ 
längerung der Grenzſperre ſpielen ſich täglich an der 
Grenze des beſetzten und urbeſetzten Gebleles erſchüt⸗ 
ternde Szenen ab. Ganze Familien, die in Franl⸗ 
furt auf die Eröffnung der Gremen gewartet haben, 
gehen tãglich dorthin. Sle machen den Verſuch, durchzu⸗ 
loramen, werdeu aber von ſrauzöſiſchen Poften, die ehr 
ſcharfe Befehle zu haben ſcheinen, unbarmherzig ab⸗ 
gewieſen. 

Der „Vorwãrigꝰ berichltet aud dem Ruhrgebiet über 
die rigoxoſe Durchſührung der Verkehrsſperre, Straßen und 
Wege, Feldwege, Wieſen und FJelder ſeien duch Siachel⸗ 
drähte und andere Befeſtigungen abgeſperrt. Täglich 
werden große Scharen Meuſchen unter ſch weren Miß⸗ 
handlungen wmrückgetrieben. 

— —— 

angehörige als Repreſſalie gegen die Autweiſung polniſcher 

Ein ameriteniſcher Bericht über die 
Lage im Ruhrgebiet. 

Waſhiugton, 22. Anguſt. Der amerilaniſche Ver⸗ 
waltungsbevollmechtigte bei der internationalen Handelẽ⸗ 
kammer in Parie Baſil Miles, hat einen umlaſſenden 
Sericht über die wirtſchaftliche Lage au ber 
Ruhr abgeſchloſſen. Darin vertrilt er die Melnung, daß, 
wenn die Beſetz ing des Ruhrgebleis aufhörte, Deuiſchland 
in der Lage wäre, biſſer als irgend eines der anderen 
grofen Laͤnder Europas normale Verhãliniſſe in der Induſtrie 
wieder zu gewinnen. Der Berꝛicht iſt von der amerilaniſchen 
Abteilung der internalionalen Handelskarmer veroͤffenllicht 
worden. Es ſtellt feſt, daß Frankreich zur annãheend ein 
Dxittel ſo viel Kohle und Kols aus dem Ruhrgebiet er⸗ 
halten habe, wie es voraus ſichtlich bei einer regulären Ex⸗ 
füllung der Reparatlenslieferungen bekommen hätte. Der 
Gedanke, daß Franfreich ſelbſt an der Ruhr Kohle Koke 
und Stabl ohne Mlwirkung der deutſchen Arbeiter ge 
wirmen könnle, ſei unter Bedingungen, wie ſie gegenwäriig 
beſtãäuden, phantaſtlſch. 

Aufgabe des vaſſiven Widerſtandes 
int Ruhrgebiet? 

Berlin, 28. uguſt (Tat.) Auf einer Konferenz 
der Betriebsräte in Eſſen, wurde der Beſchluß 
gefoßt. den paſſiven Widerftand aufzugeben und die Ar⸗ 
beit im Rohrdebiet wieder aufzunebmen. was auch zum 

Teil geſchah (Vorſtehende Meldung geben wir mit allem 
Vorbehalt wieder, — Die Schiſtl.) 

* 

Berlin, 28 Auguſt. (A. W.) In Ludwiags⸗ 
hafen fard eine Verſammlung der weſt⸗ und ſühdeutſchen 
Sonderbũndler ſtatt, während der es zu blutigen Zuſam⸗ 
menſt õ ßen lam. Mehrere Perſonen wurden verwundet. 

Deutſchfrrundliches aus Mexiko. 
Aus Mexiko wird uns gemeldet: Die hleſige au⸗ 

geſehene große Tageszeitung El Univerſal* veröoͤffentlichie 
kürzlich den Auſfruf eines hbolländiſchen Aindes, 
den durch den frauzöſiſch⸗kelgiſchen Einbruch in Not gera⸗ 
tenen Kindern des Ruhrgebietes zu helſen. Auf 
den Sufruf hin, der arch in den Schauſenſtern der großen 
deuiſchen Häuſer ausgelegt und in das Innere der Republil 
verſand wurde, baben verſchledene Schulen Erſparniſſe der 
Schulkinder zu Guuflen der hangernden Kinder im Ruhr⸗ 
gebiet abgeführt. Aus dem Schreiben eines Schnuloirektors 
in Queretaro geht bervor, daß die Zöglinze ſeiner Schule 
qaus dem Tufruf mit Schrecken erſehen bätten, wie un⸗ 
glaublich ſich die Beſazunzstruppen im Ruhrgebiet auf⸗ 
fuhrten. Alle Sympathien ſelen und müßlen auf Deuntſch⸗ 
lands Seite ſein. Die Zöglinge der genannten Schule 
hätten daher beſchlöfſen, wͤhrend einer Woche auf den 
Benuß von Frũchleu, Nachſpeiſen und aller Leckerelen zu 
verzichten, um die dadurch erſparie Summe zu Gamſten 
ihrer kleinen Freunde im Ruhrgebiet opfern zu onnen 
Dieſes und ahnliche Schreiben geben ein getreues Bllb der 
hler algemein ũber den Rahreinbruch herrſchende Stimmung 
So habin zöB. die mexikaniſchen Arbeiter 
ſyndikate beſchloſſen, die Marſelllalſe ſolauge nicht 
mehr zu ſiugen, als ſich noch frauzöſiſche Truppen n Ruhr⸗ 
gebiet befinden. Die Arbeiterſchaft des Siaates Neatau 
hat 570 Peſos zu Gunften der gegen den frarzöſiſchen 
Militaris mus fireilenden Arbeiterſchaft des Ruhroeblets 
zwecks Bezeugung ihrer Solidarität“ dem deniſchen Kooſul 
ũberwieſen. 

Das deutſche Elſaß. 
Siranburg, 22. Auguſt. Nach einer Zuſammen⸗ 

flellung des Pariſer ‚Journal des Tébata“ gab es in 
Eljaß vor dem Kriege drel franzöſiſch ſproch ze Blätter 
mit ine geſamt 10 000 Abonnenten. Heute beträgt die 
Zahl ſoſcher Bläner ſechs, die zuſammen 20000 Äbon⸗ 
nenten haben. Ihnen ſiehen die deutſchſprachigen 
Blätter gegenüber mil tiner die Zahl 200000 über⸗ 
ſte ig en den Auflage. 

Stephan Raditſch. 
Die dLroatiſcheunabhängigkeitsbewegundß 

in Südfſlawien zieht immer weñere Kreiſe und hat 
ntet des Audlandes in hohem Maße auf 
gelenkt. 

Im Mittelpunlt dieſer Bewegung ſieht der Führer 
antces Bauernpariei Kroatiens, Siephau 

a 
Belanntlich wurde in Agram kürzlich eine grohe 

Spionageorganiſalion aufgedeckt, an welcher zahlreiche Offi 
ziere der alten öflerreichiſch ungariſchen Armee beleiligt 
waren. Ein Teil dieſer Offiziere war in die ſüdſlaw eſche 
Axmee übernommen worden, ein Teil haite Fivilberufe 
ergriffen. In Velgrad neigie man zur Anſicht, daß e⸗ 
ſich um eine Verſchwörung der kroaliſchen Separauften 
handle, und brachte Raditſch, der ja einer der Hauplver⸗ 
treter des ſeparatiſtiſchen Gedankens iſt, mit der Ange⸗ 
legenheit in Verbin dung. Verdachtgründe waren genügend 
vorhanden. Die in jungſter Zeit wieder lebhafter ge 
wordene Verſammlungs⸗ und Agilatiorstãtigkeit Raditſchs⸗ 
beſonders aber ſeine Drohung miu der Revolutionierung der 
Bauern, haben Beſorgnifſe gezeitigt, die ſich wie die poli⸗ 
zeil'che Unterſuchung der Spionageaffäre exgeben hat, 
uͤbeririaben herausftellien. Weder Radiiſce noch eis 
anderer roatiſcher Voliliker lonnten der Teilnahme an dern 
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Verraie militaͤriſcher Seheimmilſſe an das Analand über 
wleſen werden. 28— 253 Der Vuſenthalt Raditſch außer Landen — (Raditich 
hält fich, wie wir bereits berichtei haben, zurzelt in Lon⸗— 
don auf) — fieht darum wabricheinlich in keinem Zu⸗ 
ſammenhonge mit der Spionageaffäre, die im übrigen be⸗ 
relſs abaeſchlofſen ift. Ebenſowenig wahrſchelnlich ift es, 
baß Rabiiſch ſich einer bevorflehenben Aehenrg entziehen 
wollte. Wohl hat die Skupſchlina, der er als Abgeordne⸗ 
er angehört, ſeine Auslieſeruna wegen Aufrelzung und 
Vreffevergeher 8 beſchlofſen, er batie alſo auch die Inheft⸗ 
nahme zu gewärtigen, es fleht aber kcixedwegs feſt, daß 
er ihr durch Flucht enigehen wollte. Reitſch war ſchon 
wiederholt in Haſt und verdankt gerade dieſem Umſtaude 
nicht zum gerinofen die Volkalumiichteit, die er bei ſeinen 
engeren Landslenten genießt. 

„Eine Flocht ins Autland wäre gleichbedenlend mit 
leinem Verſchwinden von der poliliſchen Bühne und mit 
dem Ende feiner Partel, die nicht zuletzt durch die Ver⸗ 
fönlichkeit dieſes größtenn der kroaiiſchen Demagogen fuſam ⸗ 
mengehalten wird. Die Bauern glauben an bie Sache 
Rabliſch nur ſoiange als dieſer zu ihnen ſprizi; vom 
Aue lande aus läßt ſich die Bewegung uin ſo weniger leiten, 
als für Radliſch kein vollwertiger Srſatz zu finden iſt. 

Die raͤtſelbafte Abwe ſenheit Radiiſch von Agram ole 
FZucht in deuien, wäre darum mindefienn verfrähn. Ee 
precen ganz im Gegenieil andere, nunmehr belaunt gewor⸗ 
dene Umftande dafr, daß Rabliſch nicht die Abſicht bat, 
der Heimal dauernd oder nur auf lange Zeut ſerne zu blei⸗ 
ben. Der Hruptzwick ſeiner Reiſe dürfle aber in dem Be 

ſuche von London ſund Paris m ſuchen ſein, wo er 
wabrſcheinlich einflußreiche Freunde fuͤr ſeine Idten zu ge⸗ 
winnen trachten wird. 

Dar Gedanle des Appells an das Ausland 
lag Rodiiſch immer nahe und fand ſeinen Auedruck auch in 
dem kroatiſchen Manifefie, das er dem Võo kerbunde in Senf 
zu unterbreiten verſuͤͤle. Die Ablehnung dieſes Manife fles 
vor nun mehr als Jahredfriſt ſcheint ihn nicht entmutigt 
und eine Erneuerung des Verſuches in FJorm perſonlicher 
Inter vention gezeiligi zu haben. 

Ueberdied wollen auch, wie wir berells geſtern berich⸗ verorbneien Raze w ſki über die Rechtsäübergriffe des 
Mogiſtrats hervor, der verſchlebene Verordnungen der vor deten, feine Partelgaͤnger eine Inlenvention bel den Mad⸗ 

ten durchſetzen, weicher Auftrag Radliſch zuſallen ſoll. 

Ein vereiteltes Attentat auf den 
Präſidenten Maſſaryk. 

Prag, 22. Auguſt. Bendelik“ berichſet, daß un⸗ 
delannie Taler auf der Sta ion Drezus auf den Zag, 
der den Vrafidenlen Mafſary mit ſich ſührte, einen ün⸗ 
Slag vorbereiteten. Der auf dem Geleiſe niederſelegie 

Spꝛngfloff wurbe jedoch noch rech zeitig bemerkt vnd der 
Zua angehaiten. Fer Anſchlag gal, wie bemerkt, dem 

Vrafidenen Moaſſoryt, der geooenwärtig in der Siowalei 
weilt. Der Saß gegen ihn iſt hier ganz beondere 
groß, weil er ſein den Slowalen in Prefburg cegebe⸗ 
nes Ehret wort gebrochen hat. Im all emeinen läß ſich 
in der Slowelei —F ſeit langerer Zeit eine Bewegung 
bemerſen, wie fie in Irlaud gegen England herrſchte und 
anch noch herrſcht. ———— 

Larze zelegtayuge melcuagen. 
Der Pap eſt Monſigniore SDauri, bden Bertreter bes Votitane in —2*— emnpfaugen. 
Dem „Siornale be Oenera“ zufolge han die Genteſer 

tzei eineeo mmuniſtifſe Geheinorganiſa, 
anfgedeck, die mit Moskaun in Verbindung ſtand. 

nen aurten verhaftet und chiffclarie Doinmente 

Iſmru 
* Dr. E. v. Behrens. 

Es ſind volle 40 Jahre ſeit dem ſchönen Abend 
— — wo ich als kleiner Knabe im allen Paſtorhaufe 

eudot den Seſprächen lauſchte, die von meinem ſeiigen 
er und ſeinen Hausfreunden geführt wurden. Es war 

—* efaͤhrliche Zeit. Eine Polenverſchwörung wurde wie 
* einmal in Warſchau aufgedeckt, die Ziſadelle ward ron 

ſtelen aͤberfdiit — und auf dem Heuboden des 
—* ngeliſchen Paſtorats, das ſich mein dvalerhaus einfi 
rwee lagen ſeli anf Tagen weei Flachtlinge verſlecki, 

* man mit Hufe der treuen deutſchen Koloniſien in diefer 
—8 nach Soidau, an die deulſche Grenre, abtransporiie 
——A Einſtweilen halte ich im kiefſten Seheimnis die 
8 n Studenten mit ahrung, Bochern und Waſſer zu 
lorgen gehabt. Ich war aiſo ein Eingeweihter — — 
5 kathoiiſche Pfarter, der Notar, der Apoideier, der 
—*—— und der firet, alle Polen, außer mei- 
55 ater. der ein Deuiſcher war — ſaßen friedlich bei⸗ 

en, wie Bruder und plouderten in Vaters rbens- 
Man beſprach lebhaft die Frage. ob ein ver⸗ 
Menſch riskieren darf. ſich mii Politit zu be- 

m der ob es nicht vielmehr weifer ſei, ſich beſcheiden 
4 7 Erwerb ſeines iaglichen Brotes eu vbeſchranken. 
—* vr Kaiſer das zu aberlaſſen, was des Kaiſers iſt.“ 
der Bezeichnung . Polink eu treiben? verfland man 
—8* nichts anderes ais mit den zahireichen geheimen 

bwdrerorganiſaionen, die ein freies Polen wi derher⸗ 
—— gemeinſame Sache zu machen. Die Ruſſen 

ein wachſames kluge auf die dertreter der pol- 

k⸗mmiſſar erllurie, 

niſchen Intelligent und die ruſſiſchen Sendarmen hatten 

B 
* 

der von euch ſo ſchlecht behandelt werd 

Frele Preſſe — Freltao, den 24 Augauft 102 
Der fraumbſiſche Vilot Barbat hat auf einem mo—⸗ 

torloſen Flugzeng im Lauſe von 6 Stunden die 
Sirede von 211 Klwir. zurückae leat. 
Der edemolide Oberbefenls haber der griech'ſchen Streit⸗ 
fraäfſe Triccupies iſt zuſammen mit ſeinem Stabe vnd 

ere aus der tirliſchen Geſangenſchaft zurüd⸗ 
gelehrt. — 

Cokales. 
Sobz, den 24. Auguſt 1928. 

Etadiratfitzung vom 283. Anguſt. 
Nach einer ernenten Be'chluſ faſſung in der Ange⸗ 

ſegenheit der Magiſtralea; le'hen warde zur Frage der Ent⸗ 
ſenbung von Delegierten zur Tarung des Städtever⸗ 
bandes übergeganden. Die Redner exkläſten ſich gegen 
eine Aufftellung beſonderer Kandidaten durch den Ma— iſtrai. 
Da der Seniorenlonvent dieſe Angelegenheit infolse Uneinig⸗ 
keit nicht erledigt hatſe, wurde ſie a f Antrag Dr. Flchvas 
dieſem ernent überwieſen, der ſie im Laufe dieſer Woche, 
erledi en ſoll 

Nun wurde mit den Stimmen der Stadiraimeh'heit 
beſchloſſen, ein Rreunz anzubringen, deſſen Koflen der 
Siadtrat tragen ſoll. 

wurde zur Abfiwmumng über den Antrog des „ dierauf 
Stadtoerordneten Holenderſti in der Angelegenheit des 
Kampfes mit der Teuerung geſchritien. Die Red⸗ 
ner der Oppoſition erklärten, daß die Reviñonen in der 
Stadt nichts helſen werden. Man müſſe anf das Land 
berareifen unb ouf die Bouern einen Drock ausſoben. In 
dieſer Frage wurde eimt gapze Reihe von Enſichließungen 
angenommer, v. a. Kredife für den An'euf ven Lebers⸗ 
mitteln zu erwirken, die Kooperaliven und ſadtiſchen Loden 
damit zu verſorgen, und ichließlich Polizeivoſien an den 
Grenzen der Stadt auszuftellen, um eine Berdubung der 
Bagern, die mit Lebensomltteln nach der Stadt kommen, zu 
verhir bern. 

Eine längere Auaſprache rief der Autrag des Stabi⸗ 

herigen Magiſtrais umgangen hatte. bip. 

An Stelle des Rechtaanwaltes Dufolowſki, der auf 
ſein Ratamandaf verzichtete, wurde in die Delegalien der 
flatſtiſchen Abteilnng Stabiverordneter Idzlo vſti, in die 
Delegalion der Handele⸗ imd Wiriſchafteableilung Siadi⸗ 
verordneter Turſel und ble Kommiſſton für Geſchäftserd⸗ 
unmng unh Rechtsfragen Stabtverorbneler Pawlak gewählt 
An Stelle des Stadtoererdneten Graß wurde in dle 
Kommfñon für Finanz⸗ und Vudgetfragen Stadtoerorbue⸗ 
ter Qlimm gevwählt. 

bis. Nachklauge zu ben Lebendwilitelkon⸗ 
ſsziornugen. Geſtern ſprachen Vertreier der ſtaͤdnſchen 
dandelsabiellung beim Negierungakommifſar vor, vm fich 
nöher iu ertundigen, was mit den am Diens to beſchlag⸗ 
nahmlon Leber witteln geſchehen werde. Der gierungũ⸗ 

mern zuruckerflaltet werden wird 

xzy, Der Siter der Verwaltungsobfellang der 
Lodzer Wojewodſchaft Dr. Tulecki relfle giſtern nach War⸗ 
ſchau, am im Innenwiniſterium die zur Bekämpfung der 
Tenernng weiterhin zu umdernehmenden Saritte zu be⸗ 
ſprechen. Dr. Toltcli wird über dieſe Frage auch mit 

dem Teurungeommiſſar Dr. Baida beraten. 

uberall ihre Spitzel. Und doch — unterhielt man ſich in 
unſerem Hauſe frei uber dergleichen gefährliche Fragen. 

Der Kſiadz·Proboszce Goͤrſki, ein gemũtlicher Grau⸗- 
kopf. meinte da unter anderem, daß die Kuſſen ſich ſelber 
ein Grad dadurch graben wenn ſie die polniſche Minder⸗ 
heit in ihrem Reiche ſtels benachleiligen. „Sehen Sie doch, 
meine Herren, wie weit dieſes Syſtem führt. Ein Prawo- 
ſlawnyj, wenn er auch ein Saufkerl, ein Dummkopf, ein 
Sauner iſt, wird bei uns als Beamter angeſtellt, auch 
wenn ꝛehn andere beſſere Kandidaten vorhanden wären. 
Da dieſe Kandidaten Polen und Katholiken ſind, ſo läßt 
man ſie hungern und den Staatsſchatz ruinieren. So elwas 
ſchwãcht ja einerſelis das ganze Reich des Zaren und an⸗ 
dererſeits vermehrt es fänlich die Zahl ſeiner verbitterten 
Feinde. Das Ende vom Ciede muß ja der Untergang des 
Zarenreiches ſein.“ 

Der EApotheker, der alte Herr Fabian, fiel dem 
ehrwuͤrdigen geiſtlichen Herrn ins Wort: 

.Und wenn das Zarenreich einmal geſtürzt iſt, ſo 
wird auch Polen auferſtehen!“ 

Nun wagte auch mein Vater eine Bemerkung: 
Wird aber dieſes Polen ſpäter nicht dasſelbe hun, 

was heute Rußland uns den Schwächeren iut? Ich fuhle mich 
mit euch allen, die ihr Polen von Gebiut ſeid, eng ver— 
bunden, ich fuͤhle mich ganz auf eurer Seile, nie aber 
auf der Seite der Bedrucker, alſo bin ich hierzulande ein 
Pole“ im politiſchen Sinne. Was F wenn meine Kin⸗ 

n ſollten, wie man 
euch Katholiken jetzt untſer dem Moskowiterjoche de⸗ 
handelt 7*8 
, Ei Chorus aufrichiig eniruſteter Stimmen unterbrach 
dieſe leiſe Einwendung. der alte doktor Arciszewski ſprang 

— 

daß es von der Entſcheidung des 
GStaats anwalis abhange, welcher Teil der beſchlagnohinten 
Sebenkmittel konſtäriert bleiben vub welcher den Eigen⸗ 

Die Gebaͤ'ter der Stratsbeamten werden vom 
Iv Se aA⸗wher ak lete zwe WModsn, d. h. am 39 biw. 31 
und Em 16 jedes Woreats apegrahlt! werden. In der erſten 
dalite weed an (Gararchalt init allen woche igen Zulagen 
und en der zweten Hälfte die auf Grond der Beſchlünſſe 
der ſtat'ſti chen Fommiſſton amm 2. und 16 des gegebenen 
— ber echr elen Teuruugszulagen zur Auszahlung ge⸗ 
langen. 

bdip. Füe Atuswendeer. Wie wir erfabren, 
hat das amerilaniſche Kon'u'at in WFarſchau die Ecteilung 
von Nummern füur das Viſum on Auswonderer, dle ihre 
„Afftdavite“* eingeſandt hahben, eingeftellt. Jalls nicht ale, 
die bereis im Beſiß von Nummern ſind, Viſen erhalten 
— werden dieſe Viſen anderen Rückwenderern erleil⸗ 
wer en. I 

pap Alle Reſervlſten der Jahrgaͤnage 1806 
und I827, die ſich zu den Vaffenübungen nich! geilellt, 
ſich aber diz zum 24. Auguft im Zuſtändigen Kreigergän⸗ 
zungs ommemndo gemeldet baben und ſom der Ammtſtie 
unterllegen werden. wie wir erkahren erſt im lommenden 
Jahre zu den Waffenübungen einberufen werden. 
WBZür Seerr sdienſtpflicht' ge. Das Miniflexium 
ſür Heeresfragen teilt mit: Ju das Min ſterlum laufen 
unählias Geſu be von Freſwillizen und Heeresdienſtpflich⸗ 
tigen ein, die bei der diesjähri en Mufteruug für tauglich 
befunden wurden, und die nun um ſofertige E'nreihung 
'in das Heer m Auspahmefalle nachſuchen. Da im Sinne 
der geltenden Beftimmuagen eine Einre hung von eir zel⸗ 
nen Verſoven zu ver ſchiedenen Zeitpunlien mit Rückficht 
auf das Programm und den na malen Verlauf der Aſs⸗ 
bildung ab elut urz ilſtig ign rd die all zemeine Einrei⸗ 
bung der Heeraẽd'enfipflichtigen des Jahrcangt 1902 im 
Novimber L. J. erfolgt, ſo werden alle bisher eirgereich⸗ 
en Geſfuke ab chläſig beantworte!. Alle weiteren dies- 
bezliglichen Geſuche werden keiner Durchſicht unteczogen 
werden. J 

Die beroelis ang⸗ kũedigte 100.proz. Erhs⸗ 
bung des Poſttariea erfolat om 1. Sepiember. Dem 
nen⸗en Prſttarif zufoloe wird ein ge vdhnlicher Brief 1000, 
pach dem Auß lande 2000 Mark ioſten. 

pop. Die Niifeprüfnugen für Externe Um F 
die Fra e der Reifeprufaugen fuͤr Externe zu regeln, wurden 
* gebie beſondere Vorſeſen in dieſe hree 

öffntlicht. 
prũfrugen ſür Exrierne, die auf dem Gebiet der Lodjſrt 
Wolewodſchaft wohnaft ſind, vor einer ſtaailichen Prufungs. 
fomriſſion zweimal im 

Danach werbin Reiſfe⸗ ſowie Ergänmngze⸗ 

——— — liſſung zur Prüfaug ſind untex Be r entſprechendn Schriftllacke an * uralorium für den ——— vom 
165. bis 310 Anguft umd flr ben Wintertermin vom 1. bis 
31. Navember zu richten. Exlerne, die ein Zeugnis bder . 
oder 7. glaſſe irer Muelſchule befigen, nnen —8 
der Entſcheidnug dea Kuralorlums von der Prufnug in 

ma⸗chen Faͤchera befrell werden. In dieſem Schuljahr be⸗ 
ginnen die Vrüſungen für die 4. and 6. Klafſe im Hirbſt⸗ 
termin am 24. September, die Aufnahme⸗ und Ergängungk⸗ 
prũfungen am s8. Oklober, und die Riiſeprüfungen am 
16. Otlleber. Im Winterterm'n begiunen die Aufnahme-⸗· 
und Ergänzun; Eprüfungen am 22. Januar, die Prufungen 
ars der 4 und 6. Klaſſe am 16 Jamar und die Rife⸗· 
prufungen am 4. Jebruar. — 

bip. Die Arboiter über ihre Sage. Wor⸗ 
—5 aͤbend ſand im Lokal der FJachverbaͤnde eine Ver⸗ 
ammlung der FJabrilo delegierlen des Berbaudes Peocat 

ſtait. Herr Karmierezak erſtaltete über die Sißnugen ber 
paritauſchen Kommiſſion Bericht, wobei er erilärie, daß 
die Herren von der Kommiſfion bei der Berechnung 
des Teurungzuwacdhles vollflänizen Mangel an 
Kenninis der hiefigen Verlliniſſe an den Tag gelegt und 
den Eindruck gemacht hatter, als ob ſie aus Vonoluln ge⸗ 

DValer förmlich an: 
Schämen Sie ſich, herr Superintendent, ſolche Ver⸗ 

dächtigungen zu hegen! Wir Polen ſind kein moskowiter 
fſiatengefindel, — wir Polen, die wir im Laufe von 
hundert, Jahren an unſerem Leibe verſpüren, wos für eine F 
Gemeinheit es iſt, eine fremde Keligion, eine fremde Sprache 
oder eine fremde Sitte nur deshalb zu bedrängen, weil 
ſie eben uns fremd iſt, — wir Polen ſind einfach nicht 
im ſtande, die Andersgläubigen und Andersſtämmigen zu F 
knechten. Frei ſollen wir aue ſein, und Freihen if ja ohne 
Sleichheit der Burger undenkbar. Nein, glauben 
Sie uns, Herr Paſtar: wenn Polen einmal frei geworden 
iſ io Vird ein jeder, der var in Polen vohm, r sr 
und mit Eifer aus freien Stucken ſich ‚Pole* nennen ⸗ 
genau ſo wie unſere Polenbruder in fimerika ſich ſelber 
mit Stolz Yankees nennen 

„flmen!“ ſagte ke. Goͤrski. 
Amen in ſagle da aug mein ſeliger vater, der J alte, herzens guke Idealiſt und Polenfreund 

Seidem ſAnd 0 Zahre verſloſſen Sanſt ruht der 
alte Herr im Schoße der heute endlich freigewordenen pol- 
niſchen Erde. Er ſchlaͤſt den ewigen Schlaf und hat die 
Tage der Befreiung, von denen er damals im vertrauten —3— 

s0 wollte 
es der filimächtige haben. · ⸗ —— 2 
Freundeskreiſe traͤumte, nicht mehr erlebt. 

VDer klllmächtige, der alles beſſer, als wir armſelige * 
Trãumer weiß, und alles vorausſijeht, hat es gut mil 
einem freuen Diener gemeint. 9 
¶Kuhe ſanft, mein alter ſeelensguler Vater. Der he 
iſt Dir gnädig gewefen. — . — 



deele Sreſſe Exia⸗ der 20. u ⸗ t. S8ð 
bommen wären. Komiſch ſei die Annahme, boß ein Anzug 
ß Jahre reichen müſſe, daß ein Mann außer einem ſtelfen 
Vorhemb ſonſt keine Wäſche brauche und daß eine Frau 
Waſche ũberhoupt entbehren ABnne. Ebenſo wurden auc 
die Vreiſe al wie vor dem Kriege feſtgeſetzt und für den 
ſanf elnes Auzugs 200 000 Mark () beftimmi. Es er 
griffen nun mehrere Redner das Wort, die erllärten, doß 
dle Leben⸗sbedingungen elnes Arbeiters gegenwartig ſchlech ter 
ſtlen als zur Ollupolionszeit. Gleichzeitig wurde an der 
gegenwartigen Regier:ung Kritik geübt. Vei Beſprechung 
der Lage in der Juduſtrie erklärte Herr Kazimler⸗ 
tzaß, daß die Fabrilanten nur deshalb die Arbeitszeit her⸗ 
wſetgen, um die Aufmerkſamkeit der Arbeiter von der bren⸗ 
nenden Frage der Verbeſſerung ihres Lebensumterhaltes 
abzulenten und ihre Gedanken mit der drohenden Arbelis 
lofolet zu beſchäftigen. Hierauf argriff Abg. Michalak in 
der Teuexungsefrage das Wort und bemerkie, daß 
es im Londe an Lebensmitleln vicht fehle. Man habe 
2, Nillonen Schweine ausgeführt vud um wieder daven 
die Auſmierlſamkeit abzulenlen, verauſtalte man Revpi⸗ 
ſtonen. Die Lodzer Behörden hälten mm einem halben 
Sack und einigen Pfund Lebenswitlel kenfiszlert, dech ſei 
dieſer Kampf einem Kampf mit den Windmühlen flügeln 
ſehr ähnlich. Außerdem habe die Reglerung den Verkauf 
der konfit zierten Sachen an die Arbeller kooperativen abge⸗ 
lehnt, da dieſe erſt nach drei Tagen die Waren bergahlen 
anter. Auf dieſe Weiſe wird das konfiszierie Gut wieder 
in die Zände der Wucherer zurüdwanderu. 

bip. Beilegung des Stroiks in der Gui⸗ 
mannſeeen Fabrik. uf einer zwecks Beilegung des 
Streils in der Gutmannſchen Fabrik ſtattzefundenen Kon⸗ 
fererz einigten ſich beide Parteien d hin, daß 2 der bis⸗ 
Jer beſchäfligten Arbeiter mit einer Twöchigen Entſchädi⸗ 
zung entlaſſen werden ſollen, ſo daß hente die Arbeit in 
der Spinn xei und von Montiag ab auch in der Weberei 
wieder aufgenommen wird. 

pap. Erhöhung der Gebũhren in den Waſch⸗ 
aufſtalten. Die in den Waſchanftalten verpflichtende 
Preie taxe wurde vom 22. Auguſt ab um 50 Prozent erhoht. 

Sie acuen Sebensmlttelpreiſe. Vom 22. Au⸗ 
guſt ab verpflichten in der ſtädliſchhen Handels⸗ und Wirl- 
ſchaſtsabſeilung folgende Preiſe: ſür je ein Klegramm 
Faritzacter 27000 M., Würfelzucker 38 000 M.. Tee 
550 000 M., in loſer Packur 
vertauf 290 000 M.), Ka'ao Van Houten 1650 000 Mark, 
——7 Kaffee 150 000 M. (I136 000 M.), Getreide⸗ 
affee 8000 M., (6600 M.), Weizenmehl 19 000 Mark, 

55prozenliges Roggenmehl 8000 M., Bohms Zichorie 
20 000 M. Manna⸗Grüße 20 000 M. Kochfal; 6500 M 
(G300 M.y), gemahlenes Salz 1. Gute 5200 M. 4770 
Mart), 2. Gule 4ſ00 M. (3880 M.), Soda 10 000 M. 
(000 M.), Pareffinkerzen 30 000 M. (28 000 M.). für 
1 Schachtel Zündholzer 900 M., für 1 Stückben Seife 
Maxſiel“ 11000 M., ‚Neſtor“ 25 000 M., für je 100 
Klg. oherſchleſiſche Kohle 130 000 M. Nuß 1 — 100 000 
Mark, Nß 2 —280000 M., gemiſchie Kohle 75000 M., 
Schelihelz 78 000 M. und geſpoltenes Holz 90 000 M. 

Vergünſtigungen für Dentſche Polene in 
bahriſchen Bädern. Der ‚R ospolitaꝰ zufolge 
wird in deutſchen Blãttern eine amtliche Witteilung ver⸗ 
öffenſl cht, in der erklärt wird, daß die Deuiſchen Polens 
in beyr ſchen Bädern dieſelben Vergünſtigunen genießen 
wie die Deulſchen aller übrigen Länder, wenn ſie entſpre⸗ 
chende Legltimationen vorzeigen. Es muß bemerlt werden, 
daß es ſich hier um Legitimationskarten des Deuiſch- 
— bezw. des Bundes der Deulſchen Polende 
hande. 

Die Steruſchu ppen des Auguſt ſind allbe⸗ 
dannt. Vleſer Mongat ift der flernſchnuppenreichſte des 
Jahres, In der erften Hälfte des Monats waren es vor 

Sas lenn immer ſicher ſeln, daß Frager, die ſich für 
ihre Angetörigen ſchmücken, ein ſehr zartes Gefühl beſſgen 

Marie⸗eColban. 

Ueber den Ozenan. 
Koman von Srich Sbenſtein. 

Nochdruck verboten 
48. Fortſetzung.) 

FEuer Snaden — er iſt da! Unſer Herr Baron! 
Kommen Sie doch geſchwind in die halle hinab!“ 

Ewe Ninule paler ſtanden ſich Multer und Sohn 
gegenũber. 

Die Baronin erſchrak, als ſie in dies bleiche, gram⸗ 
volle, vollig verãnderte Geſicht des Sohnes ſah, und ihr 
here krampfte ſich noch mehr zuſammen, als ſie merkle, 

— ſich bei hrem Anblick verdüſterte anſtaft heller zu 
werden. 

Nervõs, haſtig begrũßte er ſie. 
Kichard ..ſammelle die Baronin. 
Er ſchien es nicht zu hören. „Schaffen Sie das 

Sepãck in mein Zimmer uͤnd ſorgen Sie, daß ich irgend 
ewas zu eſſen bekomme“. befahi er dem Diener. Dann 
zur Mutter gewendet: Du enlſſchuldigſt mich wohl, 
Mama. Ich fühle mich ſehr mũde von der Keiſe ...* 

Er verſtummte. Er halte plötzlich Tränen in ihren 
dugen geſehen. In dieſen Augen, voͤr denen er auf der 
ganzen Heimreiſe innerlich gezittert halle, denn er war 
berzeugt, nichts darin zu finden als befriedigte Genug- 
uung ũber Serenas Tod. —7 — 

Mama du weinſt? Warum ? ſtammelte er 
verwirrt. 

Da ſchlang ſie die Armee um ſeinen Nacken, 
ſie lange icht getan hatte, und flüſterte 

was 
ihm leiden⸗ 

420 000 M, (im Groß⸗ 

allem die Verſelden, die ſogenannten Tränen des heiligen 
Laurentins“, die um den 10. den Höhepunkt ihrer Tätig 
keit erreichlen. Aber auch in der zweiten Hälſte des Mo 
nais ſind Meteore zu beobachten; ſie haben ihre Ausſtrah⸗ 
lungspunkte im Perſeus, in der Gilraffe, den Fiſchen, dem 
Drachen und der Leier. Es ſei bemerkt, daß die hier ge 
nannien vom Perſeus herkommenden Sierrſchunppen mit 
den Verſeiden der erften Augaſthälfte nichts zu inn haben 
Für Liebbaber ſindet ſich alſo, klarer Himmel vorausgeſeßt, 
reichlich Gelegenheit zu Beobochtungen; dieſe ſind um ſo 
danlbarer, als ſie gar leine Fernrohre oder Apparate er⸗ 
fordern, uur elwas Keuntnis des Sternhimmels oder eine 
Sternkarte. 

pap. Feſftnahme eines gefährlichen Diebes. 
Der Polzei wurde mitgeteilt, daß in der Wohnung einer 
gewiſſen Juſefa Chachula (NRzoowſſta 112) fſich der ſeit 
langem geſuchte Einbrecher Theophil Mondry verborgen 
halle. Einer dahin abgeſandten Pollzeiabteilung gelang 
es, den gefährlichen Dieb nach einem vergeblichen Flucht 
verſuche in der Wohnung eines Zulius Maj⸗wſti, Zimna8, 
feftzunehmen. In letzter Zeit hat Mondry eine ganze 
Reihe von Dlehflähle erübt, darunter auch den Einbruch 
in die Villa Goeppert in Ruda. Der Abnehmer der von 
Mondry geſtohlenen Sachen war ein gewißer Moſchek Fuls, 
Regowſto 97 wohrhaft, der gleichfalls verhaftet wurde. 

pop Ein beſtrofter Gauner. Dieſer Tage hatle 
ſich vor dem Lodzer Be⸗irkagericht der ſchon mehrfach vor⸗ 
beftrafte Auion Jenders aufs neue zu verantworten. Jen⸗ 
drrs war augellagt, Gaunerflückchen verübt zu haben, die 
ebenſa rafiniert als intere ſſand find. So halie er einem 
gewiſſen Auton Purzycki, der erſt vor durzem auus Amerika 
zurücklehrie, den Kauf elner Schaulel vorgeſchlagen. Als 
belde die Vorzüge und Nachteile des vorgeſchlagenen Ge—⸗ 
ſchaftes bei einem Gläsſschen Branniwein ruhig exörierten, 
ſchũttete Jendrrs in die Gläschen Purzyelis ſowie deſſen 
Frau, die den Verhandlungen belwohnie, Schlafpulver und 
ſtahl ihnen, als ſie eingeſchlafen waren eine bedentende 
Summe Geldes und eine Uhr. Auf die gleiche Weiſe be⸗ 
fſtahl Jenbrys einen gewiſſen Martin Olpinſti aus Zloczew. 
Des weiferen ſpielte exr ſich als Polizellommifſar auf, der 
Banknoten fälſcher verſolgte und expreßte dabel einem ge 
wiſſen Silberberg eine größere Geldſumme. Das Gericht 
verurtellte Jendrys zu 5 Jahren Verbeſſernugsanſtalt und 
Verluſt der Rechle. 

bip. Wegen Verkehrsſtörung durch das Fahren auf 
den Schienen mit Wagen owle durch Radfahren auf dem Bürger⸗ 
ſteig wur den 80 Verſonen mit je 100 000 M. beflraft. 

pap. VDiebſtähle. In der Nanuſakllurwarenhandlung 
von Giͤffet (Zelonga 9) erſchlenen zwei Unbekannle und ließen 
ſich mehrere Sück Ware borlegen. Nachdem ſie die Stoſfe ein ⸗ 
gebend befichtigt hatten, verlit den Fe das Geſchäſt wieder, ohne 
etwas gelauſt zu haben. Die Verkäufer fteſten m ihrem — 
ch, daß mil der gauferne 3 Stücke Futerſtoff im Werte von 18 Millionen Mark perſchwunden waren. 

Kleine Nachrichten. In der Szara 10 fiel der 
1ojahrize Gerha d eei ſo unglücklich von der Leiler, 
daß er einen Beinbruch dapontrug. — In der Alexan⸗ 
dryjffa Stroße wurde die 70jährige obbachloſe Sura Gut⸗ 
termann bewußtlos aufgefunden. Die Arme war infolge 
Hungers zuſammengebrochen. — Gleichſalls infolge Hur⸗ 
gers erlitt der 7ojährige obdachlole Greis Valentin Szeze⸗ 
panjli geſtern auf dem Fabrikabahnhof einen Shwchean⸗ 
fall und broch bewußtlos zuſammen. — In der Fabrik 
von Glücke mann (Gdanſta 81) geriet der Alexadrowſta 
99 wohnhafte 44jähriee Rdolf Zeller mit der Unken Hand 
in die Maſchine und kam glücklicherweiſe mit geringen 
Hautobſchũrfungen davon. 

— ————— — — — 

vereine und verſammlungen. 
WVer⸗iniguug deutſchſingender Geſaugver⸗ 

ein⸗ in Polen. Geſtern abend fand im Loale des 
Kirch ngeſang ereins der St. Johannis emeinde uner dem 

ſchaftlich zu: „Du weißlt es nicht? Daß ich mit dir weine 
um ſie — die dein Sluͤck wor? Daß ich Zahre meines 
Lebens gãbe, wenn ich nie ein böſes Wort gegen ſie ge— 
ſagt hätte ...* 

„Mama!?* Er ſtand wie erſtarrt. Dann riß er ſie 
ſtürmiſch an ſeine Zruſt und auch aus ſeinen Augen 
ſtürzten Tränen. Die erſten, ſeit er Serenn vor ſich in 
den Wellen um ihr Leben kämpfen ſah. 

Heunzehntes Kapitel. 
Eine Woche war ſeit Spannbergs heimkehr vargan 

gen. Da brachte Stenzer eines Morgens ein Billett, das 
Frau Dr. Hellkreut ſoeben geſandt habe. 

Richard, der mit ſeiner Mutter beim zweiten Früh 
ſtück ſaß, las es und reichte das Billett dann wortlos der 
Baronin. Frau Mariamne ſchrieb: 

Lieber Richard! 
Bitte kommen Sie ſofort zu mir. Der Uufent- 

haltsort der Papiere, die wir ſuchen, iſt gefunden. 
Möchte nichts ohne Sie iun. Marianne.* 

Wie wunderbar“, rief die Baronin überraſcht, „daß 
dieſe Papiere, die man ſolange ſuchte und an deren Ex 
ſtenz ſchon alle zu zweifeln beannen, nun doch noch 
zum Vorſchein kommen! Wo ſie nur geſteckt Haben und 
was ſie wohl enthalten mögen ?* 

Spannberg machte eine abwehrende hß ndbewegung. 
„Es iſt ja gleichgültig, da Serena tot iſt. Wenn es 

nach nir ginge, ließe man ſie ungeleſen ſegen, wo ſie 
ſind. Ihr Inhalt wäre mur in den erſten Tagen nach 
ihrer Flucht von Wert geweſen, weil er vielleicht Auſſchluß 
über die Motive und die RKichtung der Flucht hälle geben 
können. Es wãre dann vielleicht möglich geweſen, ſie 

Vorſitz des Vizepräſes Herrn A. Dre wina eine Verwal⸗ 
iungeſitzung fiait, die vom letzleren einbernfen worden iſt, 
um über die Wahl eines neuen Präſes der Vereinieung 
au Siell⸗ des ve rſtorbenen Sudwig Wolfe u 
beralen. Nach em man deſſen Andenken durch Erheben 
von den Sitzen geehrt und deſſen vielfache Verdienſte von 
dem Vorſitzenden in längerer Rede hervorgehoben und ge⸗ 
wũrdigt worden waren, wurde nach kurzer Beratrna ein⸗ 
ftimmig beſchloſſen, die Wahl erſt bei der nächſien Jahres⸗ 
delegiertenverſammlung der Vereinigung im Mai kommen⸗ 
den Jahres vorzunehmen und bis dahin die Vflichten des 
Praſes dem bisherigen Vizepräſes Herrn Drewing zu über- 
tragen. Zu ſeinem Verireler wurde Herr Johann Bal⸗ 
wenuſti berufen. Um das Andenken des verſtorbenen 
Vraſes in der Verwaltung zu ehren, wurde beſchloſſen, den 
Vrãſidenienſitz in derſelben bls zur Wahl des neuen Vraſes 
bei den Sißungen unbeſttzt zu laſſen. Sodann wurde 
über die Aufbringung eines Fonds beraten, der der Wiiwe 
des Verflo benen, der kein Vermöaen hinterlaſſen hat, zur 
Verfüdung zu ſtellen wãre, und dem dieſe dann nach hrem 
Ermeſſen, Jjur Uberführung der Leiche aus Deutſchland 
oder zu einem anderen, das Andenken des Tolen ehreuden 
Zweck verwenden lann. Es wurde daher beſchloſſen, in 
allen zur Vereinigung gehörenden Vereinen eine Spenden 
ſammlung zu vreranftallen, zu welchem Zweck die Lodzei 
Vereine von den einzelnen Mligliedern der Verwaltung der 
Vereinigung beſucht, wãhrend die auswãärligen Vereine von 
dieſer ſchriſilich wegen der Speudenſammlung erſucht wer⸗ 
den ſollen. De Milglieder der Verwaliung ſpendeten ih 
rerſeits eine Million Mark. Nachdem man noch zur Keunt⸗ 
nis genommen hatte, daß der Radoges ejer Mannergeſang 
verein gleichfalls eine Million Mark geſpendet hat, wurd 
die Sißung geſchloſſen. — Wie uns mitgeteilt wird, ha 
der Klrchengeſangverein der St. Joßbauns emeinde zu Lod 
zu den ſelben Zweck die Summe von s Millionen Mar'— 
geopfert. 

Wom Film. 
Ein dentſcher Ruhrfilna. Wie aus Berlin ge⸗ 

drahtet wird, geht in den dortigen Lichtſpieliheaiern ein 
Fllin über die Leinwand, der die Gewalttaten der Fanzo 
ſen an der Rahr verauſchaulicht. Der Film ſetzt ſich aut 
ufnahmen zuſammen, die im geheimen im beſt zien Gebie 
aufger ommen wurden. 

Aus dem Reiche. 
Sompolno. 

Warſchauer Konfiſtorium hat die Vaſtorſtelle der eyan⸗ 
eliſch⸗anoeb arglſchern Gemeinde in Sompolno mit Werlung 

vom 1. Oltober 1928 ab für valant erllärt. Das Gehalt 
des Rañors bettrug im Januar d. J. bei einem Dollardurs 
von 28 000 — 500 000 Nark und wird jeden Monat vom 
Kirchenkollegium dem Dollarlurs entfvrchend erhöht. Auhzer ⸗ 
dem erhält der Paſtor den dritien Deil der Konfirmanden⸗ 
gebuhren. 

Warſchau. Verhaftung von Vaßfäl— 
ſchern. Die Beamten des Unlerſuchnngsamtes kamen 
einer grozen Pakßoaffire auf die Spur. Die Fälſcher 
ſtellien Auslande päſſe in größerem Umfange her. Im 
Zuſammenhang damit wurden mehrere Perſonen verhaſiet. 
Cine energiſche Unterſuchung iſt im Gauge. 

Sosnowie⸗⸗ Sebensmittelmangel im 
Dombrowaer Kehlenrevrier. Nach der Guzeta 
Roboinicza“ herrſcht ſeit gewiſſer Zeit im ganzen Dombro⸗ 
waer Kohlenrevier ein immer größer werdender Mangel 
an Lebensmitteln. Bäckereien und Lebensmiltelgeſchäfte 
ſinb von Menſchenmaſſen umlagert, die nach langem 
Wayten mit leeren Händen umkehren müßen. Schließ ich 

noch vor der Einſchiffung der Gewalt jenes Clenden 
entreißen. Nun ſind ſie zwecklos. Keine Macht der Erdt 
kann uns die Tote wiedergeben!“* 

Du mußt dennoch unverzũglich hinüber. Schon 
um Marianne Hellkreuis willen. Schließlich kann man 
ja auch nicht wiſſen — möglicherweiſe geben die Papier? 
in anderer Hinſicht wichlige Aufſchlüſſe. Du weißt, daß 
Inſpektor Wenk an der Idee feſthält, es müſſe irgendein 
Zuſammenhang zwiſchen Serenas Verſchwinden und dem 
Mord auf Loſenegg beſtehen!“ 

Richard Spannberg machte abermals eine Bewegung⸗ 
die ausdrückte, daß ihm dies ſehr gleichgüllig ſei. ber 
er erhob ſich doch. 

Caſſen Sie mir Buitz“ ſalleln“, rief er über die 
Teraſſenbruſtung einem Diener zu, der ben unen über 
den Kiesplat ging. 

Ecine viertelſtunde ſpãter rilt er nach Loſenſtein. 
Frau Marianne erwarlete hn beres mni Usgeduld 

in ihrem Wohnzeimmer 
Da — leſen Sie!“* ſagte ſie, 

begrũßt hatlten. Dieſen Seief erhielt 
Er iſt aus Dar-es⸗Salam, 
Meine Ahnung hat mich nicht betrogen, 
hard ins Vertrauen.* 

Spannberg nahm das Schreiben, das ſie 
ſchob, und las. 

Werehrte Frau Doktor! 
Von einem mehrwöchenllichen Ausſlug ins Inner⸗ 

des Landes wieder nach Dar ⸗es Salam zmückekehtn 
finde ich zu meiner Beflürzung die Todesanze e, de 
Zie mir ſandiem. In das vermne deileid, dah dur 
schmere einflößt, menot ſich mein eigener uber de 
Verluſt eines mMannes, dem ich ſeit vielen Zahren 

nach )em ſie einander 
ich heute morgen 

von Freiherrn von Marko. 
ihn zog Bern 

ihm zu⸗ 

Vakante Vaſtorſtelle. Da 
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7 der Be⸗slſerung eine beſorgniserregende Unruhe, die 
ſd leicht in Hungerrevorten epliaden lenn. Zuſolge de⸗ 
Var ate an Arnteln vdes erfien Bederſe ſoringen die 
—— jür nhte vꝛ F * Tag wit einer 

uſinn'gen Schrelligleit e. 
heben die Poſe * Wohltatern angenommen und verleufen 
dur wr. gebeimen gegen erſchreckend hobe Summen hier 
ud do on uder wahlte ihre Waren. Es iſt ſoweit ge 
lomm daß man ein gelauftes Stückchen Brot oder 
Jleiſck berſtedier Weiſe wegtragen mſ. um die vor den 

eꝛc wartenden Voltar afſen nicht zu provozieren. Utler 
en atlern wird effen ausgeſprochen. daß ſie während 
der Zeit der Däupetion iht ſo gelinten haben, wie lut — leſe Behaup uda entbehrt nicht der Berechigung 
da Sie Not unler den Srbeitermaſſen mirklich ſchrecklich in. 

Beombera. Bandenüberfall. Am letzten 
Senn iog hen ſich in Jaͤgerhef (Eyehenne ein Banen. 
Aberfali erei get, wie er iſien a ca xAfligleli und 
Jug Uoſgieit ſucht. Indem vLolaiz bes Rifinurateur⸗ 
Dyuwi eti fand am Scaatan abend eir Feft fiali, bei dem 
wvnãchſt ſchauſplelerllche Darbletumgen vorgeführt wurden, 
an die ch dann ein Teruvergr ügen anſchloß. Der Rein⸗ 
tean der Jeſtes ſoll zar Erbanung ciner katholiſchen 
diche dgaͤgerhof vereadi werden. Ais der Tanm bereilo —XXX haite, drangen plöt lich etwa 15 Mäuner, be⸗ 
woffrer mit Meſſern und Gummiknulippeln, in den Saael, 

eiſchingen die Fenflerſceiben, demolierien Tiſche, Sihl⸗ 
und zußere in dem Raum befindiiche Gegenftände und 
mnc delten das Publikum. Nachdem allcs bie Jlncht 

Fad if« hatte, verſchwanden die Banditen wieder. Es 
ne es nommen, daß ſie die Feſtlafſe mm rauben heab⸗ 
ſich izu .vie aber ſchon in Sicherheit gebracht rorden 
wor. Einer der Haupträbelsführer der Bande, ein gewiſſer 
Jokn⸗ awiat, jonne verhoflel werden. Von anderer Scue 

feheen wir, daß im aangen eiwa 80 Bondilen den 
leberſall dewerlfletigter von denen 10 vor dem Ham⸗ 
blieben und vie brigen hineinſtürmt · n. Die Ernultte⸗ 
e⸗s in dieſer Angelegenhen ſind im Gunge. 

„F fafldfſung einer evangeliſchen Sé nle. 
Die eraug liſche Schule der emeinde Eitelodorf Newa- 
zJiee im Kreiſe Zuin iſt auf eloſt worden, trogdem in der 

eineude unier 38 Beſigern nur gwei Polen find. 
die Auflbſung iſt Beſchwerde erheben worden. 

— Der Bund deuntſcher Maännerchöre 
Boſen⸗Pomnmerellen hiel am Sonniag in Brom g unter der Seinung des Bundesvor ſipenden Kretichmer⸗ 
Vrs voerg ſeinen eaften vunder ag ab. Au⸗ dem Johres 
baricht gag hervor vak dem Vunde jeh 23 Verelne mn 
351 Miolledern angeloren. Es wurde beſchieffen, au 
ährlich an Dunde⸗ ſanherfen des nachtie in Gronden 
veranftalten. Endlich wurde noch bdie Gruͤndung 
eines Bundes aller dentſchen Maännerchöre 
in ganz VPolen in Ausficht genommen. 

fus aller Welt. 
Peft, Cholera mud Malaria in RNufſlard. 

Die Sfowjretnreſſe meldet das Auftrelen der Beulenpeft im 
Zelmcenorble In Anbetract des üebergreiſee ver alar oepidemie aus dem Dongebiet nach dem Wolgaqe⸗ 

ſellen dringende Mahnahmen zum Kampf mit derſeſten 

vvN 
——— 

offen werden. — die Eſowjeipreſſe berichte über 
Zere ſigrie nadebnung der Vialariaepidemie im Vvoen 
dvegenNiein in ſebia Juſowla wurden äber dreitauſend 
Rl gzarreidet Line der gleichen Gegene wied e der Choleraepibemle gemeldet. 

hochſter lichtung und ehrlicher Freundſchaft zugetan war. 
ber dieſer jaähe unerwartete und gewiß von alien 

Zeiten ſchmerzůch beklagte Tod legt wmir auch ernſte 
derpflichtungen auf. Zugleich mit der Todesanzeige, 
die Sie mir ſandien, bekam ich auch die eines andern: 
des Grafen kindreas von CLoſenegg Wie ſeiiſam, daß 
gerade dieſe beiden Männer, von denen der eine jahr 
Zehntelang vergebiich ſuchte, dem andern naͤher zu ire 
len, on ein und demſelven Tage ſierben mußlen! 

Dieſe beiden Todesfaͤlle legen mir nun die Pflicht 
auf, den Schleier eines Geheimniſſes zu lüften, das wir 
deide — Ihr mann und ich — nach dem Willen von 
Sereras unglũcklicher Mutter nur unter ganz beſtimm ⸗ 

Unrſtänden zur allgemrinen Kenntnis dringen durf— 
ten. Diefe Umfiande ſind nun durch den Tod des 
Srat⸗ 2 von CLoſenegg eingetreten. Es veſteht danach 

kein Srund mehr.Serenas Herkunfi zu verſchweigen 
und die Geltendmachung ihrer Kechte auch nur um 
eine Stunde länger als nötig hinauszuſchieben. kllles 
darauf Beragůche wurde ſeinerzeit, ordnungsgemäß 
und mit Dokumenten und Belegen verſehen, in einem 
perſiegelten Paket in Wien beim odberſſen Gerichiehof 

Lonierr Ein Duplikat, beſtehend aus notariell be⸗ 
nupiaten Abſchrifien, jedoch wurde mir von Dr. Hell- 
brtun ür den Fall, daß ein plõtzlicher Tod ihn ſelbjt an 
9 Sellendmachung von Serenos Kechten vechindern 

te. ubergebemdieſem Paket, das ſich in dem 
puerſichern Schrank meiner Dibliothen zu Markbrunn, 

ndet, ſiegen zwei Originale bei, die in dem Wiener 
habet fehlen: Das Tagebuch von Serenas Mutter, aus 

em die Grunde erſichuͤch ſind, die ſie bewogen haben, 
ind auch vor dem Zu derheinlichen, der wohl ein 

gehabt hätte, um ſeine Saſtene zu wiſſen Fer— 

Epelkulanuten fiel das ſchwere Kreurz, das auf dem Gradſtein der Tochter 

und ir die Flugzeugkabine hlneingeheben, die ſouſt Siß⸗ 

— — Freie refſe — Freitag, ven 28. Augun roxe 
virgeunds vlich, Brot, Vom Srabkreuz der Tochter exſchlagen. In 

Saln⸗⸗Nierre⸗la Cour in Frandreich hat ſich, wie die fran⸗ 
zoͤſiſchen Blätter melden, ein eniſetzliches Friedhofedrama ab 
ge pielt. Eine Frau halte ſich zum Grabe ihrer Tochter 
begeben, um dos Unfraut, dos auf dom Grebhügel wucherie, 
au entfernen. Während ſie mit dieſer Arbelt beichäftig war, 

fand, herab und ſchlug die 
Minu?n war fie tot. 

Cuftpolizifſſfen in Wien. Aus Wien wird ge 
weldet: Die Vorbereitungen zur Einführung der Luft 
poligei ſind ſchon ſo weit gediehen, daß die erſten Flug⸗ 
zeuge im Dienfte der Polizei innerhalßs eines Monais zur 
Verwerduvg gelangen werden. Die Luſtfahrzenge ſind 
õfterreichiſcher Konfirnktion und öaerrelchiiche FJabrilate, 
dur die —— —— bpege 
ommen iſchechiſche oder italieniſche Erzrugniſſe in Betracht. 
Die Polizei verfügt ſchon heute über eine entſrccchende 
Anjahl von ausgebildeten Fliegern, die ſeit der Sröffnung 
des Flugverlehrs durch die Franco:Roumaine Geſeliſchafi 
einen ſtändigen Dienſt auf dem Flugplaz von Aſpera ver⸗ 

ſehen. Auch auf dem Flugfelde der Transeuropo Unlon⸗ 
Geſellſchaft in Nußdoef if eine aähnliche Neberwehungs 
ſtelle errichtet. Die Wiener Polizei wird alſo bald iu der 
Lage ſein, neue Kräſte in den Dienft ihrer oft ſehr 
ſchwierigen Aufgaben zu ſtellen und damit ihren indenalio⸗ 
nalen Ruf zu ſtärken, zumal fie als die erſte und vorlanſig 
einzige Polizei des Kertinents ihrem Apparat eine Flieger⸗ 
organiſction einfũgt. 

Der Flug der Todgeweihten. Das JIlugſeng 
als Krarkenwagen oder beſſer ſchon als Leichenwägen — 
ift die nereſte Errungtaſchaft, die die Welt einer Velgle⸗ 
rin vorhankt: Dieſe lag an einem unheilbaren Leiden in 
einem Londoner Krankerhaus aud giug langſam ihrem 
Tode entgegen. Ihr einziger Wunſch war nur noch, in 
ihrer Heiwalfladt Bruͤfſel zu ſterben. Auſf ihre Verauloſ⸗ 
ſung wurde ſür ſie ein Flugzeng einer engliſchen Lufiſchiff⸗ 
fahrsgeſellſchaft gemietet. Mit einem Lrankenwagen wurbe 
ſie auf den Londoner FJlugplog der Geſellſchaft gebracht 

Frau nieder. ANach wenigen 

plaͤge für 11 Perſonen enthält, bei dieſem Todesflug aber 
mit einem Bett ausgeſtaltet worden mar. Das Flugzeng, 
das mit einem Motor von 480 Pferdekräſten ausgerüſtet 
war, legte die 200 Meilen zwiſchen London und Brüſſel 
in einer Stunde 40 Minuten jurück. Ein Arzt und eine 
Krankenſchweſter bealeiteten die Patientin aus dem Fluge. 
In p Xx —s——— 
vom Flugzeng abgebolt und in eim geſchafft, dDo ſie 
kurz nach ihrer Ankumnft verſchied. 

Der Blitz in der Schafherde. Wahrend eines 
heltigen Gewitters, das ſich in der Umgegend der frau⸗ 
zoͤſiſchen Sſadt Aurillae enilud, ſchlug ber Blitz in eine 
tlene Hüne auf dem Felde ein, die den Schathirten als 
Zuflucht zort dient. Der Hirt namens Toupy war gerade 
— w3 met — 3 * —* 
a n tbarer Donnerſchlog die e ren Grandfeſten erbeben ließ. 8 a r durch den 
Schoruftein, riß den Topf aus den Süuden des biruen 
ſprang dann auf das Bett über, deſſen Mairaße er n pwei 
Teile zerriß und ſchlenderte den Hirien zur Tuͤr hingus. 
Dann ſpraug er in die Schafberde und erſchlug hier 18 
Sammer vor den Angen des Schäfers der, abgeſehen von 
einer leinen Brandwinde am Kum unverfehrt davonkam. 

cFataſtrophe bei einem Stierkampf in Spa 

—— — en ar ⸗ 
haltenen Stierkäͤmpfe ploͤtzlich —8* der Kirche ein, auf 
welchem 80 Zuſchaner Plaß gerommen halten. Zwei Per⸗ 
ſonen wurden getötet vnd 830 ſchwer verleßzt. 

* 

ner em Brief, den Serenas Mutier mir kurz vor ihrem 
Tode ſchrieb, als dem beſten einzigen Freund ihres 
Gatten, der ſie ſelbſt einſt auch geliebi hañe... 
Es erũbrigt mir nur noch Ihnen mitzuteilen, 
gnãäãdige Frau, daß ich es war, der Ihrem Galten die 
Gemeinde arziſtelle in Coſenſtein verſchaffle, und * daß 
wir im Lauf der Jahre beide alles taͤten, um jene Umſtaͤnde 
herbeizufuhren, die es früher ermoögücht hätten, Serena 
in ihre Rechte einzuſetzen. Leider erwieſen fich alle 
diesbezuglichen Bemuhungen als vergeblich — vielleicht 
nur, weil wir ja nicht offen vorgehen durften! 

Selbſtverſtändlich breche ich meinen klufenthalt 
hier ſofort ab und kehre nach Markbrunn zurück. Da 
aber erſt in einer Woche ein Dampfer geht. den ich 
benutzen kann, bitte ich Sie, einſtweilen Emſicht in die 
Papiere zu nehmen und die geeigneten Schritte einleiten ⸗ 

2eu laſſen. 
Notar Quinz — den ich gleichzeitig verzändige — 

wird Ihnen die Schluſſel zu dem Kaſſenſchrank, in dem 
die Papiere ſich befinden, übergeben und Zeuge der Er— 
öffnung ſein. Sie können ſich blindlings auf das ver⸗ 
laſſen, was er Ihnen raken wird. Zum Schluſſe, ver— 
ehrte Gnädigſte, bitte ich noch, unſere liebe Serena von 
ihrem alten „Onkel“ recht herzlich zu grüßen! Geneh— 
migen Sie ... uſw.“ 

Fortſetzung folgt. 

Kleine Beiträge. 
Eine Großfunkftelle im nördichte Eismeer. 

Die Sſowjetregierung errichtet auf der Inſel Noewoja 
Semlja im nörhlichen Eizmeer eine Großfuukffielle, die mir 
Archanalelſt und den anderen Funlflellen in Nordrußland 

* 
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Neue Schriften. 
Ediſons Momvpiren, 2. Band, ſind in dernſelben 

Verlag, wie der erſte, ſoeben erſchienen: Er enthält Akten- 
ſtucke, die ſchwerſte Periode der Verſailler Frieden kon- 
ferenz betreffend, und die Beſchreibung des Mome ts, wo 
das hiſtoriſche Dokament — der Vertrag von Graf Brock- 
dorf · Rantzau im Iamen des beſiegten Deuiſchlands unter⸗ 
zeichnet wurde. Der Leſer erfähri aus den Erinnerungen 
des Urhebers der Konferenz Wiſſons, daß die franzöſiſche 
Diplomatie den Inhalt des Vertrags ſchon viele Monaie 
vor dem Waffenſtiliſtande insgeheim voillſtändig aus gear⸗ 
beitet hatte, wogegen die Dipiomaten aller üͤbrigen Mächte 
ganz unvorbereitet in die Schranken traten, ja ſogar keine 
einheitlichen KRichtlinien von zuhauſe mitgebracht haben 
Otalien). 

Die Japaner verſtanden es ebenfalls mit Erfoig, ihre 
Intereſſen zu wahren. England ſpielte, dank CLoyd Georges 
Unſchluͤſſigkeit, auf dem Kongreß kaum die 2weite Geige. 
Was Emerika vetrifft, ſo haſſe man es, wie Wilſon ein⸗ 
geſteht, durch diplomatiſche Kniffe, Verſchleppungen, Klau- 
ſeln und Wortklauberei mürbe gemacht. So kam es, daß 
ganz Europa der Willkur der Franzoſen ausgeliefert wurde, 
was heute noch eine ſtãndige Gefahr für den Weüfrieden 
bildet. Das Buch iſt wert zu lefen. Dr. v. B. 

In Acclams Unlverſalbibliothek erſchien: 
Ir. 6391 /6302. Albert Geiger. Eine Fomi⸗ 

liengeſchichte. 
Tr. 6401. Tauliue Worner. Zudenkir⸗ 

ſich en. Der Held der Geſchichte, ein praͤchtig gezelchnete⸗ 
Original, hat im kffekt ein Kind, das ſich an ſeinen ge 
liebten Judenkirſchen“ vergriffen hat, ſo hart gezüchtigt 
daß es an den Folgen dahinſiecht, dann aber ſuͤhnt er 
ſeine Tat durch Selbſtaufopferung bei einem gefäͤhrlichen 
Laturereignis. — Die ausgezeichnete Novelle bereichert die 
ht maniteratur der Univerſal ⸗Bibliothek um ein wertwolle⸗ 

Nr. 254-2256. Seinrih Seine. Cehte Ge 
dichte und Hachleſe. Die Nachleſe umfaßi die Ge⸗ 
dichle, die entweder aus früher veröffentlichten Sammtun⸗ 
gen und Zyklen wieder entfernt, oder nur in Zeitſchriften 
erſchienen, oder nach dem Tode des Dichters aus Fand⸗ 
ſchriften und aus dem Nachiaß zum erſtenmal georuckt 
worden waren. Die Gedichte reichen alſo in die fruͤheſt⸗ 
Zeit zurück und erſtrecken ſich bis in die leten Lebens 
jahre; ſoweit moͤglich, iſt das Entſtehungsjahr angegeben. 
Fur die Erkenntnis von Hheines menſchlicher und dichteriſcher 
Perſoͤnlichkeit iſt dee Nachleſe von der größten Bedeutung. 
*o zeigt den ungehemmten Heine“ in einer großen An- 

JKezahl von Sedichten, die Heine vorſichtigerweiſe und aus 
perſonlichen Grunden dei CLebreiten von der deröffentlichun⸗ 
zurückgehalten hat. 
Zuu Harle bers Verlag zu Leivyig erſchien in zweiter Auflagt Aug. ECaber — Ipe —E 
kation von Rum. Arxrak, Koarat, ſowie die Dorſieſum 
der beflen Nachahmmgen von Rum. Arral, Kognak 
Pflamenbranuntwe'n (El wowitz, Kirſchwaſſer vſre8 
Abfl. Mit 53 Abb. 20 Bog. Olt. ( Caem.techn. Bibl 
Ob. 135.) Geh. 7. — (Grimdahl). 

Die Abſicht, welche bei AÄbfaſſung des Werlec Aber⸗ 
banpi ins Auge gefäßt warde, ging dahin, den Fach⸗ 
genoſſen eine Schildernng aller zuiäſfigen Verahren zu 
geber, nach welchen verſchiebene Branntweinſorten dar⸗ 
geflellt werden kLonnen, ohne daß hlerbet Sioffe angewendet 
werden, * —— —— * z3 
gegen die ge heitspolireilichen Vorſchriften verftoßer 
wrde. Die Neuaufla 
ſehen von der Aufnahme aller veuen Errungenſalten 
den Auſbau des Buches ju verbeſſern und die eimelnen 
Kapiiel logiſch anemanderzureihen Das Werk wire in den 
In ereffeolentreſfen wieder viele Freunde ſtoden. 

uud Siblrien verlehren ſoll. Die neue Station wied wile 
in der Umſchau? mitgeteilt wird, rein wiſſenſchaitlichen 
und meteorolsgiſchen Zwrcken dienen, wobel die er die 
uörbliche Schiffahrt ſo wichtigen Weitorverheltſſe des 
Kariſchen Meres ſorglaältig veobachtet werden ſell a Vas 
Funlperſonal wird daber durch einen Meteero oʒeu, enen 
Zoologen und einen Geologen ergäntt wirden. 

Der Radiun:zauber. Wie die Zauberkraſt der 
Röõntgenſtra dlen ein exotiſches Volk erſt in aruhe verlebte 
vnd dann beruhlgte, erzählt dazs Amen can Jomnct'of 
Radioloaue eine ambſante Geſchichte. die dereils dor läu⸗ 
geter Zeit paſſiert iſt, aber erft patzt bekannt wire. Als 
die Amerl!aaer die Philippinen von den Spanlern er war⸗ 
hber, kaulten ſie auch zugleich dle Sualu⸗Inſe!n mit, 
deren Sulſan unter die Oberhoheit der Vereiniglen Sigaten 
dam. Der Ofiſier, der dem Sultan als Viludreehon ⸗ 
mãchtigter beigegeben wurde, erzãhlte ihm tun eines Tiget 
von den Ronigenflrohlen, durch die ce wöglich ſel, dit Küs⸗ 
chen im Körper zu ſehen. Ter Sultau wollte das nicht 
glauben. war darber entrũſtet, daß mn ihm einen ſeichnn 
aren auftinden wollte, und verkuͤnbete ſeinem Volt, die 
Amerilaner wären die gedetin Lügner uund man önue zu 
ſolchen Menſchen kein Verltrauen haben. Daraufhen bra 
chen Unruhen unſer den Sulu⸗Inlulanern aus, upd die 
Lage wurde ſo ernſt, daß man den Suttan nach Maniia 
bringen mußie. Jn dem Radiologiſchen Jefimt des doru— 
gen Kraukenhauſes donnte der Herrſcher pun mit eigenen 
Auzen ſehen, was er für eine ſo grofe Lüge erdiäri bPatit. 
Als er auf dem Schirm die Krochen ſeiner Land blicite 
brach er zunãchſt vor Entf tzen über den Zauber zuſammen 
exkaunte aber dann vamũtig die Blaubwürdigteln der Ame 
rikaner an und wußte auch ſein Vonl wieder ju berudigen. 

flage hat Gelegenheit ebote abe 



Die immerjunge Frau. 
Von 

fnni · Zullane Kichert. 
Es iſt noch nicht lange her, da ſiel mit dem Augen⸗ 

hlick, da die junge Frau Einzug hielt in ihr heim, hinter 
ihr die Pforte ihrer Jugend zu. Sie mußle ein Kapoit- 
hutchen als Zeichen ihrer Würde trazen und hatte bei 
Feſtlichkeiten am Tiſch der rauen zu ſitzen und etwa 
alcht ſetrnſüchſig nach dem Saal zu lugen, in dem die 
juneen Mädchen, die oft älter an Jahren als ſie ſelbſt 
waren, ſich vergnũzt im Schottiſchen?“ drehten oder ſittig- 
lich walzeten. Und doch gab es auch in jener Zeit künſt 
licher alterswürde Frauen, die trot des berſagens äuße— 
rer Ingendfreuden den bezaubernden klusdruck innerer 
JZugend in den ſtrahlenden Augen mit dem lieben Lächeln 
hres Mundes hineintrugen in das wirkliche Alter, das 
weiße Haar Lügen ſtrafend! 

Woran lag es? War es, weil der Rhythmus ihres 
Hausnalts noch bedächtig ſchwang — weil nicht ein ewi 
ges hHehhen und Sorgen ihr ſeeliſches Sleichgewicht aus 
dem Takt brachte? War es, weil ein ſtides Beſcheiden 
auf den Frieden der Häuslichkeit ſie völlig befriedigte, 
kein Ehrgeiz, in der Oeffentlichkeit zu ſchaffen und zu 
gänzen, ihre Tage beunruhigte, ihre Nächte verkürzte? 

Wie kanng man das Seheimnis der immerjungen 
Frau ergrũnden? Es hieße das Seheimnis der völlig har⸗ 
moniſchen ausgeglichenen Perſönlichkeit erfaſſen! 

Und doch kann jede Frau in etwas darauf hinwir- 
ken, daß ein Ebglanz der Jugend ſich auf ihren Zügen 
ſplegelt, wenn ſelbſt das unhöfliche Aller verſucht, dieſen 
Slane mit ſeiner handſchrift zu durchfurchen. Jeder ein 
zelne. der uberhaupt an ſich arbeilet, wird herausfinden, 
was ihm korperlich, ſeeliſch; geilig gutiuk und aus diefen 
cErfahrungen ſich das Syſtem* Ziſammenſehen. 

Luſt, Waſſer. Schlaf, Mäßigkeit. Sie vermögen viel, 
aber allein ongewendet iſt es, als wollte man eine Faſſade 

wit großen Pfeilern ſtühen, hinter der kein Haus ſieht. 
Seeliſche Mãchte helfen ſtark mit. Liegt nicht oft in ausge⸗ 
ſprochen hählichen Zügen der unwiderſtehliche Zauber 
großer Herzensgute? Gießt ein freundliches Gemüt, eine 
heilere Seele nicht in jedes Fältchen des Untlihes einen 
Ciebreie ? Zahlt man der zankiſchen, beftigen Frau nicht 
unwillkurlich noch zehn Lebensjahre mehr zu, als ihre 
abwũrtt⸗ geſenkten Mundwinkel ſowieſo verralen? Niſo 
Luft und Licht auch in die Seelenkammern. Frohſinn hin⸗ 
einſtrömen laſſen. lachen und ſcherzen mit der Zugend! 
Es heßt nicht umſonſt: das „heilige Lachen“. Wie es 
ein Geundungsfakltor für den Koͤrper iſt, ſo erſt recht ein 
Heilmiltel der Seele. 

Doch mit allen dielen Verjüngungsmitteln iſt es 
auch noch nicht getan; in den Feierſtunden, an den Feſt⸗ 
tagen. vnd nicht nur dann, ſondern täglich wandere man 
ſur ein Stundchen hinaus aus dem Werktäg in das Reich 
des Seiſtes, der Kunſt — in der bewußten Pflege eines 

Talents und der geiſtigen Anlagen. „Wie gern leſe ich 
ein gutes Buch, ich habe keine Jeit.“ Ich mußte mein 
Kavierſpiel aufgeben, ich habe keine Zit!“ Dieſes keine 
Zeit für geiſtige Guter haben* malt die muden Siriche in 
das Antütz, nimmt dem Gaung die federnde Leſchtiokeit, 
mit der die immerjunge?*“ Frau von der Arbeit Rfroh 
lichem Senuß ſchreitet. Iſt erſt dieſe Wechſelw rkung von 
Arbeit und Genuß ausprobiert, dann kann ruhig da 
kter kommen; der elaſtiſche, geſiählte Körper, die herz- 
gewinnende heiterkeif, der Abglanz geiſtiger Beweglichkeit 
der nmenjungen* Frau madt ſeine Kunſt zunichie. 

Bergnügungen der Frauen 
in NRo ſea. 

Von Paul Kühnel. 
Dao die Frauen, wenigſiens der beſſeren Stände in 

Rorig infolae des Jahr auſende langen Rnefichen cuft ſſe 
den der Ahenwelnt ebenſo wie in Chra abzeſperrt ſiud, bleiten ſie ſir ihre Unahe linng und ihr Brznügen auf 
das Saus bafcraatt, wah nd die der mit ſeren Klaffe 
mehr Bewegungefreiheit haden. — Die gewd nlicſe art 
von Verent gen ſt ſorean ch lu⸗yung kop⸗ſi ta pazieren 
gehen and ſich gu bißchen umſeden⸗ 
eregaearmen Leben einer loreapiſchen Jraus ane der 
höchſten Jo min des Vernt gen Es macht ihe nichls aus 
o¶ ſie gichts Luftegenderes fieht ais ein pore ber ſohrendes 
Zpeirad oder einen eleliriſchen Wagen · doe i ſchon a 
goruch und anterhaliend Reitic aus bieſen ver grüzen meiſt auf die mitlleren Sande beſchrantt, wo die 
Frauen weniger ſtreng abgeſchleden iind. 

Da men unlerhalten ſich däͤrfig damit, bas ku murgo 
zu ſplelen, eine Art Zither, s Fuß ian, urbei Fuß bre 
die wuſikaliſchen Leiſten en auf diefen Juſtrument ſind 

nicht beſonders hoch. Die Damen ſpielen auch de V'oline 
bageum, die wie ein Nrodellhammer mit einem aroßer 
Kopfe und kurzem Griffe auen ht, an welddem die Saue⸗ 
ron dem Eobde des Geffes bhie an die Mille des Kopfe 
geſpannut ſind. Das Hear des Bogena iſt zwichen die de 
Saiten eingeflochten, ſo daß er wah end des Spieſea nicht 
abgenommen werden kann. Dleſes Inftrament in imflande, 

wenn man in dieſe iraurige Lage lommt 

Nun iſt das in dem 
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Die Frau und ihre 
einige der ſchmerzhafte ften Geräuſche, die man ſich denlen 
kaun, hervorzubringen. Koreaulſche Mädchen ſchauleln ſich 
ſehr gern und an eir em beftimmien Tage im Fühlirg 
ſchaufelt ſch beinabe jedee Mädchen, 
finden kaurn. Ungehrure Schavleln werden zwar ron den 

Leuten auf den öoffentlicken Vlären angtbracht, werden cber 
nur von Kraaben und Männern benutzt. Die Mädchen 
haben eine cigene Schaulel. Es iſt ein kurzes Breit, das 
über einen drei Zoll hoßen Sſeck gelegt wird. Die Mädchen 
ſtehen auf beiden Ender des Bieftes, und wenn das eine 
erunter 7omnt, fahrt das andere in die Höhe: dle Sacht 
iſt alſo ein ſebr primitives Vergnügen! Auf dem Lande 
belaſtigen fich die Mödcken mit dem Seilſpiel, chul⸗nori. 
Zin Seſl wird ſiraff wiſchen zwei Bäume geſpanm, die 
Mãbdmhen faſſen es auf beiden Seiten und ſchwingen hin 
und her und ſingen dabel. Die Puppe, lal⸗ſie ift ſehr im 
Gebrauch, und man ſieht ſie am käufigſten auf den Rücken 
des kleinen Mädchens gebunden, wo ſie ganz ſo getragen 
wird, wie Kinder gewöhnlich in Korea, Chena und Japan 
geiracen werben. Tomino, Puff plel (go bant) upd Würfel 
ſind Lieblingsſpiele unter den Frauen, obwoblelzz zre foſt 
auaſchlßlich von den Damen der oberen Klaſſen benutzt 
werden. 

Fraueukrankheiten. 
Dre Angſt vor der Beſaudlung. 

In der Berufs organiſalien der ZRausfrauen in Mün 
chen hielt der Meblzinaltat Proftſſor Dr. von Seuffer! 
einen ſehr intereſſauten Vorlxag über ‚„Die unbercchligte 
Angft vor der Behand lung der Frauenleiden“. 

Die Art ſeiner Ausführungen war dam angetan, 
mancher zaghaften Frau Mut für die gelüſchlet n Unſer⸗ 
ſuchungen zu geber, mancher Zögernden aber auch ins Ge⸗ 
wiſſen zu reden, nicht langer zu warten, wenn ſich zne un⸗ 
regelmaͤßige Bluſung einſellt. Oft hält man als Frau 
derartige Erſchelnungen als harmlos, obrobl ſie es gar 
nicht ſind. Durch xechtzeilige Behandlung wären fe gu 
heilen. Das Wort „rechtzellig“ ging wie eine ernſte Mah 
nung durch bie feſſelnden Ausführungen des belannien 
——27 Frouenleiden ſind faſt iwwmer zu beilen, 
wenn San rechteitig die Schen überwindet und den Arz 
ragt. Ohne Unlerſuchung keine Dioenoſe, aber die Unler⸗ 
uchung laun in ihrem Schrecken gerlldert werden beſonders 
ür junge Vdchen, die vor ihrer Ehe den lobenwerien 
Eutſchluß faſſen, ſich auf ihre Geſanthelt und Muller— 
ſchafle fäioleit hbin unterſuchen zu laſſcn. 

Vroſ. v. Seuffert ſchilderſe, wie durch die großen 
ſechniſchen Verbeſſerargen und einwandfreie Aſepſis die 
ſrũher gefürchtelſien Operalionen heute ſat vie mißpllugen, 
wie kleſnere Frauenlelden (Verlagerungin, Kuſerloſiateit, 
inſofern dieſe nur avf Stsrungen bei der Frau beruhh, 
die Frau nicht nur lörperlich, ſondern auch ſeellich herun⸗ 
terbringen, urgefäbrlich und ſaͤmerzlos, auf möglichſt va⸗ 
ſurliche Weiſe jetzt gebellt oder beſeiligt werden. Er wußte 
durch Beiſplele aus ſeiner reichen Eſſehrung auf bleſem 
Gebiete das Mißlrauen zu zerſtreuen, das immer voch der 
moderuflen aller Sehandlung kwe en, der Befrahlung, ent⸗ 
gegengebracht wird. Dieſe iſt beſonders da om Klatze, we 
irgendeine Neubildung im Innern gefährliche Bluliunger 
veranlast. Wern die Beſtrahlung ſore ſam aus gefüht 
wird, iſt fie niemals ſchwerzhaft oder gar lebensgefährlich 
nicht einmal unangenehm in ibrer Anwendung und ge 
wãbrleiflet doch vollfländige Gene ſung und Wiederauf · 
blühen. Das Mitempfinden in der Ebe wird davon nich 
berührt und wenn auch einerſeits der Zweck dieſer Beband 
lungsweiſe darin liegt, das Klimalterinm zu heſchleunigen, 
damit die Blalunren aufhören, ſo bat mon auderſelis durd 
die Beſtrahlung henwiederum erreicht, daß die Perioſe nur 
xitweiſe audſehte und die Kuderloſigleit aufgehoben wurde 
Auch die ſchwerzhaften Kaämpfe währeyb die Schontage 
verſchwinden nach ein ⸗ bis zweimaliger Strahlenbeh nd'ung. 

Daß auch die geſürchſeten Krebdleihen nicht meh 
opexriert, ſondern durch Befir hung gebeilt werden (in de 
Frauenklinkk wurden von 100 an Gebärmuiterkreis er⸗ 
tranſten Fraren 80 als geheilt eutlaſſen), iſt wohl daju 
anetan, ſich einer olchen Behandlunzeweiſe anzuver auen, 

Die üblen Nach 
wirkun jen, eiwos Urbeltelt und Brechrel, verſchwenden 
venn wan ſich eiwa zwel Tage rohig häali. 

Die Frauen verlleßen den Hörfaal voll Denk für de 
Vorlradenden und hatten das froße Gefühl, wie röſilis 
ae ſein kann, ſich in die Obhut eines erfahre en Arztes 
geben. Aber — richtzeitig wuß es geſchehen! 

Frauen als Schiffe kommande nien. Das De⸗ 
parlement der en li chen Han ebem rine at beſw loſſen, 
daß Frauen als Scheffakapi äne zuz laſſen ſeimn. Natür— 
lis müren de Kandibalinnen allen durch das Reglemen 
vor geichr ebenen Bed ingungen enſſp echer, ſo vor alem 
müſſen ſie durch alle niederen Ddienfterade hindurch egan⸗ 
gen ſeir. NRiszer iſt rur ein; Frau belannt, Miß Vie drie 
Drum *o d, die die Jahrt von Eng'and fach Loſt aben 
als Maſchinlſe n auf einem Damper bwertſelleet hat. 
bir wie es ſchtint, gibt es im Ch reſiſch n Merr eire 
Kira‘ in. Die Laſſa ur⸗ des Domplers Sui⸗In wiſſen 
daven zu erzählen. Dieſe gefürchtete Frau lommt von ei⸗ 

venn es dozu Zeit 

— 

ner amerikaniſche Uriverfität und kleidet ſich elecan 
abe auder ihr⸗n Pel en und Se denſtrümpfen trägt r 
zwe Revol er, mit denen ſie die Leute, die ſie pn 
ſehr g ſcheckt zu behandeln verſteht. * 

Ausländiſche Frauenbewegung. Ja dee 
Dſchehoſlowakei hat der Mulſtexrat dle Aufnahm⸗ 
der erſten Frau im Miniſterium für ſoziale Fürſorge gu 
nehmiat. Es iſt dies Frau Dr. Kozat. — In Auſtze 
ien ndidierien 3 Irauen für die Porlamew? wahlen, 
ſie vermochlen aber nicht durchzudrir gen, obſchon ſie, trxoh 
chr ein ſluß eicher Gegutr, eine große Stimmenuhl au 
ſich aevereinigen vermochten. Tuch in Neufeeland 
baben 8 Frauen bei den kürzlich Faltgefundenen Rarlaments 
wahlen koandidiert, aber ohne Erfolg. — In Braſtlien 
i Lin Geſeß betreffend das Frauenfſimmrecht in arſter 
Leſung mit aroßem Mehr augenommen worden. — Za 
Chile haben die Fraven einen „Verbond welblichet 
Bürcer“ gegrũndet, der ſich nicht nur um geſehliche Geſſer 
flelung bemüht, ſor dern auch für das politiſche Slimm- 
recht arbeitet. — In Mexiks tagte ein Frauenlongte 
Ruf dem Programm ftanden als Hauptpuutte die Ab⸗ 
ſchoaffung der Todeẽſtrafe, ſowie die allgemeine Abrüſtang 
und andere wichtige Fracen. 

Die erſte reform ierte Theologin in Ungarn. 
Die erſte reform erie Theologin Ungarns, Olza Novbat 
hat an der Budapeſter Theologie ihr Sindlum beendet und 
die Hilfepaſtorprufung abgeleſt. Ihr Arzeitsgebiet wirt 
die innere Miſſion unter den Frauen betreffen. 

Die griönte Sebensverſicherung, die bisher füt 
eine amerilani che Frau aufgenommen worden iſt, wur!? 
von Nrs. Eot yn Fills eingeongen. Die Volce beläuſt 
ich auf 2 Million⸗ a Hallar. Mis. Field iſt eine Tochter 
des verſtorbenen Mill onurs Charles B. Marſchad, und 
man ſagt, daß ſie die Verficherung, bdie ihr Gatle gu⸗ 
gezohlt erxhalten fol, aufger om pean hat, um damit die Eb⸗ 
ſchaft ſtevyer zu decken, die bei heem großen Vermögen ſehr 
belrächtlich ſein werde. Ar Maun dat berelis vor nigen 
Jahren eine Lebeneverficherung von 1 Milllon Fellar zu 
bren Gunſten abgeſchloſſen. Die größte Verſtärtung, 
die vorher von einer Frau in den Vereinigten Sitaafen 
eingeoangen war, beſißzt Mes. Melle Newderry mit 194 
Millienen Dollar. 

Naͤgelform und Charaker. Man hat mancherlei 
Irt ver ucht, den Caralter des Menſchen ane ſeinem 
Aeunß; ren zu erſhl ßen. Laca'er wolle des Wen der 
Her onlichkeſ der Gefſch Aildung entaehmen, Gull loß 
zus der Geſtetung bes Schädels ouf Anlage und Fählg⸗ 
Iter. Nau b haupfet ein en Uſcher Denler, eine beſen⸗ 
dere thode gifunden zu haben. Ec beureilt die Men⸗ 
chen nach der Form ihrer Nägel. Nach ihm ſolden Men—⸗ 
chen mit kurzen und breiſen Nägeln einen ſoſten, willens⸗ 
räſtiſen Charakller haben. Sie beſitzen einen tritiſchen 

Geſſt und geben gute Organl'atoren ah. Lenge und 
chmale Nael wiiſen auf feinen Gachmack, Shidkl chfeite⸗ 
inn vud phileſophiſche Bgabung. Frauen, die urze Nazel 
heben, ſind fieis qute Ha efrauen. 

Ein glückiches Med⸗ zeitalter Wenn Heutlen 
in der Reformatier szeit ansrieß das ec eine Lan zu lbe 
ben ſei, ſo erbebt dente ber, den rxößten Teil r Deul⸗ 
ſchen richt ſo derber anm ſeuden Ruf eire eng che Mo⸗ 
eſchrinſt Fer n Ma jo ie Bowen. Sie verlleigi ſich aller⸗ 

ding nicht zu der luh en Beh wuptung, daß das Leben 
berhatpt in unleren Ze tläſfen ſo viel Freude mache, 

ſondun ſie ſchränit h en Hymns auf das Geb el der 
Mode ein. „Es iſt jaſt u moöglich, daß heu zutge eine 
raunſch echt angezogen iſt“, ſchreibt ſie. Se be die 

biligſten ferliggekauflen Sachin haben eiven gewiſſen 
Geſchmack und Kleidſam'eit, und niewal iſt die Frau 
bequemer, hyg niſcher und leich neiter und paſſerder 
getleitet geween als in der Gege wart. Wohl wenlge 
Franen michen ſich klar, in was fur einem glcklichen 
Zeiſalter ſie liben — wenigftens in Hinſicht der leidung. 
o aoh es ſonſt noch eine Epoche, da man Hule trug 

che läſt ze Nadely, Schehe, die keine Hübneraugen m⸗ 
chen. Kider, die nicht den Körper verewalſiden und 
e ſtelle 7? Gewiß gdibt es ſo marche Glan periode det 
Mode in rühnen Ze ſen, aber leine wer je ſo equem 
nad — wes auch vicht zu derochten — v rhältnie mäßig 
ſo bill. Die keſto reu Roben des Mitſelal rs in hier 
ſta rn ſchweren Ar ſcht, die riefigen Refrecke ud engen 
Kor agen bes 18. Jahr unders ſehen ſr auf den 
Biſdern und aus de Bihne wunderhübſch au, aber 
wvehe der moder en Iren, die fich heute in ſold en Koftü⸗ 
men bew en wollte! Die uneeheuer aufge ſürnten gri⸗ 
ſu en, die laſte den berücken ud widhigen de erhüle, 
die Sckelſhuhe enſo we die Sches ⸗ſſuhe, die We 
v ntaile die Sel prenröcke — eü ds miß fer de 
Trizerin dieſer ſche in Sachen ein beſftänies Llend be⸗ 
drut · t haben Jeht at men zum erfſenmal n der Node 
Kunſt und Geſchmck mit Ve nunft ußd Hegiene ver 
einigt. Noch nie warde es der Durchſch usf au ſo licht 
gemocht, entzückend auszuſeher, und des mit einem nur 
durch chei tlich großen Vo lemo maſe Eſochhet Frei⸗ 
zeit, Eeſchmack, reiche Avewehl — das iiod die Vorzüte 
er gege wã t gen Mode, di⸗ wir lich ein guckuches deit⸗ 

alter für die Frau heraufgeführt hat ·· 
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lueα Holzioneren 
in Bratialava. 

Dlboe Bratislaraor Holæ2borse hat im Veroige mit 
Handeis- und Gewerbetsmmoer Bratislu va 
heoboslowakei) ,Oarpathia“, Lapdecverbanäd 
Holzproduseuten ubd Holzhändler iun der 

J Takei, beschlossep, wahrend der Docaumesse 
9 „Inierr ationalo Holzkoptferenz“ in Fratislava 
oranstalten, und 2war in den Tagen vom 31. 
ugst u. Soptember 1028. 

Pro.eck dor Lontereng iet: Anpdberung der 
rodukton- und Konsumlander 2weοεNο Ginigune 

in dor bengs äer elnhbeitſſeten Hoſzusancop, Nee- 
Jatexe, Klassiſizierung, weiter 2weoks Bes preoneng 
ader gemeineawmes Vorgehen zur Beseitigung der 
——— Tarift·, Export- und Importhinder- 

se, dber drinzendo Valuta-, Kredit-und Fipanze- 
agon. Zugieien soll dis Kopterenz in Brvegung 
eber, ob“ dis FErriohiung einer internationcien 
olà perbandevereinſeurg, velebe denn weiter dls 
meinasmen Ziels und Bestrebungen verfolgen 

wurde. bietit au ple lens wert wäro. 
Zur Koatetenz gelapgen erfreulicher we ise 

ſahlreiens Anmelaungen aus deom in-uvä ads- 
ane. D'e Betenlicung bervorragender Referenten 
ꝛus dam ſe- und Ausland ist augeslehbert. 

Der Sohwerpupit dor Vorbereitupgearbeiten 
ur intertationalon Holzkorferons lUiegt in dem 

ntivaussohues deor durch Neuanmeldupgen 
9 Fachorganisatlonen sioh ständig erwo itort. 

e Vorbereitungearbeiten werdon von der Holæ— 
Arso Bratisiav urohge uhrt. Naoh den letzton 
ittelluagen werden nmieht nur alle einheimisohen 
ashorgs nisationon teilnebmen, sondern aueh die 

** Auslandes. Die tschechoxslorakisohen Gescnädt- 
ohaften und RKonsoſate im ſogſadde entwickoin 

er Ersuechen des Romitees eine ausgebroltete 
ropaganda, welobhe stioherlioh dis Teilnabme aller 

— Staaten goewinnen vud. Sohon heute 
zur Konferena, die erston Haehleuts ange- 

Roldet und es ist puscer Zwoitelaſ,ass dis on- 
ensteilneamor mit der heutigen Wage der Iolz- 

ustrie genau bekannt werden und dies Kopferepz 
3 e vilehiige Sendurg erftllon wird. Wäbrend 

Komwmiseion A. (pdterpationale Holzstatistik 
tagen der Forstwirtsohatt vom BStandpunkie der 

— des Holzhandels) im Groseen duo 
tzen einon mebr instruſtiron Chararter tragen 

3 Kann man mit grossem IDteresse den Rr- 
ricen der Boeratungen der Kommisslon B. 

heltſiehe Regelunge der Deanden des Holz 
— und C. (Tarif-·, Einfuhr- und Adostuhr- 
zzor. Zollo, Valuta-, Krodit- und Finanztragep) 
— 
Aepz zĩ0 Kommission B. hat 2um Gegenstande der 

ratung dio Berconlennigung dor ealigemeinen 
ligatorisonon Pinturune dos mo αοα ννια 

4 olnheitlioræ Mesc,upg und Rlassifizierang des 
— und in der Kommission C. werdon alle 
—* brennenden Fragen verbandelt, welohe die 
* wierigkeiten der Entwlekiung äes Revtigen 
ternationalon Holzbandels betroflen. Es ist 20 

ʒzcter dass es den Faohleuten gelingt, die 
aderniass ↄu besoitigon 

gab er Kommission D. fallt die sohwlerige Auf- 
— — au entecoheidenn, ob eine internationale 
39 einigung der Holzrerbãndo gesohafſen werden 
* Die Annabme dieses Proſebtes wure ein 
* ιν Erfols der Konteropz und zugleioh ein 
en datũr, dass die Teillnehmor Uber den Weg 
— * wurden, der zur Hinwegräumung der 
* Son Hindernisse führt, for äle die neuge- 

ndeto Organisation Abbilte sonafft 

V.Eagnation im Tabakhondol. — Aus 
eneũ wird beriohtet: Intolge der sent hohen 
uͤne sind die Tabakgesehãfto mit Waren über- 

—8 die Zahbl dor Tautiuctigen ist im Sinkon. 
abakfabriſcen bemũben vion? um Abrat-. 

EDek 

öBandel u 

Teichmann; Mauch Vertreter der öſterreichiſchen Dynamowerke, Wien, 
—3 trotechniſches Inflallationsbüro und Keparatur- Werkſtätten 

6Coodʒz, Petrikauer Strafʒe 2a40. 
Reparaiuren von Eiektromotoren, Dynamoma- 

ſchinen. Transformaloren, Koch · u. 
Hheizapparaten ſowie alle in das dach ſchlagenden kirbeiten. 

Blitz · lektri⸗ eruſung cte Joſallönon und Krattanlagen. 

Laget don elelltiſchen Juſtollanonsmoterialſen 
ſowie Motoren und Dynamos in jeder Sroͤße. 

Fenſterglas ⸗ 
C. Cewin, Collz piotrkowsꝛa 833 n 

und Zakatna 13. Telephon 12.83. 
—00 

— 

A 

Das Ergehnis der Sise henten 
Deutarhen Ostimosse- 

Obwohbl dio Deoutsohe Ostmesse rom 12. bi 
16. August unter den denkbar sohwierigsten Um- 
ständon setattfand, überstieg ihr gesobäftliober 
Erfolz die Erwartungen der moelsten Avssteller 
erhoblich. Trotz der Verkebrssohwierigke?ten, die 
dio Folgen der aafflaokernden Streiks waren, 
waron die 8 ꝓrossen Halleneysteme dor Deotsehen 
Ostmesss und der neue imposante Messepalast 
Handolsbof“, der 66 000 ebm, vnauerten Raum 
umtfasst, voll besobiokt, so dass rund 2 600 Aus- 
âto:ler oinen relonbaltigon Mustermarkt deutsoher 
Waren darboten. Wilde fGeruohte von einom be- 
vorstehendon deuisohen Zusammenbruoh und Ge- 
neralsireiks batten menohe Laufleuto aus dem 
Ooten von dem Besuoh der Deutschen Ostmease 
aunãchst 2uOGKæehalten. Als dle politisohe Kelse 
in Deutschland slioh aber rasoh ſosto, trafen in 
den letzten Tagoen der Messs Ausländer in so 
grosser Zahl oln, dass auf dem xXdoneeberger 
Messamt pooh auf kFelner Moese soviel Elpkäufer 
aus dem Osten mit Ibreon Adressen und Gescohätts- 
interessen registriort wordon sind, wie bei der 
Slebenten Dtutschen Ostmesse. Die Hauptwasse 
der Kinküufor Kamn aus Litauen, aber auoh aus 
Estland, Lettland und PoIGn waren die fubren- 
den Geschettshäuser in Königaberg vertroten. — 
Rossland hatts Deleglerto wlohntiger wirtsohaftlicner 
Organisationen naob Königsberg entsandt, und 
wiohtige Ausfuhrgüter, wie Linson. Petersburcer 
Qum misohuha u. a. auf der Königserger Osat- 
messe 2um Vorkaut gienn Aber diesnol han- 
delton nioht ruselsche Kommissionen, rondern 
dodisohe Gesohuftsleute mit den rassisobon Waron 
Intôresseonton aus Epgiand, Amerlka, Sehwedep, 
der Tseheohoslowako,; Bulgarien und Rumuplien 
ztudierton auf der Slebenten Dentsohen Ostmesse 
die Tendenz des Osimarktes. Das Geschätft eont- 
wickslte sich nur lapgsam, woeil die Zahluags- 
mittelknappheit und das Abflauan des Dollars die 
abwartasnde Haltupg bsi Kapfern und Veracufern 
rorstarkton. Da im Osten die Rento roeh viohbt 
einge braoht ist, musſton die Rinkäufer, die eine 
vorviegend landwirtsehaftllore Kundsohaft zu ver- 
sorgen haben, voriohtigt disponleren. Im allge- 
meſpen war die Kauflust der Rinktufer aus Ost 
deutsohland gering, so dass von ihnen nur Aut 
trãge in bescheidenem Umtange gegeben wurden. 
Dagegen entwlekelte sion das Auslanusgesohãtft 
erfreulich. Bei dem Handel naoh dem Oston 
wurden in der Hauptsache Goebrauobsgegenstande 
und Lieinmasohinon fur Hauswirtsohatt, Aoker dau 
und Hapdwerk gefragt. Insgesamt orwiles sioh der 
Be lart des Ostens als gröseer, als man vor der 
Mesſse anzunehmen gendigt war, und es 2zoigte 
sich, dass die Bxporitahig kelt Dsutsehlands, ob- 
wohl manohe Proise dem Woltmarktdurohsebnitt 
sohon nahe kommen, stark genug ist, um den 
Weittbeworb im Oston auoh woiterpin ertol greieb 
zu bestohon. 

UVarsohauer Boörse. 
Wartobau, 28 August 

MIIIonouka — 
Ptdbr. d. Bodonteodltgea R. — 
Goldanleiho — 

XEXXMI 
sommerſproſſen, 
bommerbrand gelbe dlede, 
beſeitigt unter Garantie 

„Axelat ꝓꝛä 
Crem:/, Doſe 16.000 Mt. 
VN Doſe oo o0o t. Irge 
Seife 1 Stück 10.000 Mt., 
zu haben in 602 in ſol⸗ 
aenden Drogerien: 
Dietel. v. viotrlswiia 150 
J. Cipinſki, 50 

St. Romanowſki, 254 
hj. Rechtmann, 20 
m̃. Reewſki, idtzela 
J. Sikorſki, Kolociuſte 

nd Vvolkswirtſchaft. 
— — 7 J 

Valutbeona. 
Do IIars 218000 
fund Stsrligg — — 
KRanadisene Dollar — 
ẽtauz. Prante 14000 
Pschocehlscho Kronen —— 
Deutsgede Vact —⸗ 

3Z boeers. 
Be! gien 11178 
zer ſin O osl O 
Dauzię O .Od/.O.oð 
Hollaud 2 
Londou 1130000 1128000 
Ne wVork 248000 

] aris 14100 13800. 14 180 
Rigs 7 
Pra 7280 
Bob welꝰ 44000 
Wien 3.81 
Italien 10700 
Rumdanisebe Let — — 
Cpr vſStanfa — — 

Zürueb, 23 August. (Pab) 4A9fangenotlerungen. 
Berlid Os, Holland 218 —, New Vorks 503. 20. Londor 208109, 
Paris 30 87 Maſland 23 80, Prag 16.20 Budapest 9.032 
Beigrad 5.0, Sotia 180. Bukxarest. 2. 60, Warsohau 0O. Oſα 
Wiea 0007709 Oesterr. Rr. OO7. 

Aktlten. 
(Notlert in Tausepden.) 

Dis Lontobant —.-, Hapdelabankx 1200, Handel-u 
Indusatriobaptx -.—- westbaux — —, Warsebaner Kredit- 
bank 210-200. 260, G0noSsSeosenaftasbank 325 Laudw. Voerelto 
90 905, wiInaer Privat Handelsvanx 140-150. Rauk fur 
Vaudel u. Idustrie 200 05- 190. Temberger Induetriebanke 
77 570720, Arblterge nosse nsentaban 380 600 600 Rilein- 
polnisepe Baok 09, Lemberzo Laſdwirtseb. Rreditvant 
Handelsbank — —, Warsohn. induatetebautx —— euit- 
bank —-. Cerata 100 435, Aije weki 8500 260 330. POIα α 
6062. Ohodorow 800- 800. 8800, Oz2ęstooloe“ 4200- 8004000, 
Mienatow 530-53003510 Firley 1i80-140, Hol2ges. 15.02.0 50 
Oegieleki 133-105 1I18, Modrae iow 1309. 1425- 1400, Os: rOwi)αν— 
Woerke 18575. 1400 1500 — 58. Em 1300. 1150. 13850, Radz i 34 
852 Urzus“ 260 200210, ROοMοtαιεgεενεειαιν 130- 

und Gerbereten 63, OGmislow 200. Kabot 175 160. Haber- 
buseh 635 9780 590. Kiuezol70 1500 160. Foln Nauptha 
Industrie 605-550 372 0, Lenartowvleos 410-835 38, Unja 1400- 
1278. Potasehwere 1230. Sptess 100-160 188. WMIidt 170- 
155 i60, Caerek 310 3130 8340. Gostavise 4950 440 450, ZuoKor- 
gesellsetatt 6200 7700 6000. EA2y 80 88 70, Kobjengeeo l. 
950 650· 878, Llpop 6G5. 140. 1105, Norbliv 480310 360. Ort 
vwoln 100 140 150, Roun & 2ieusks 220 2080 280, Starsobo- 
wWieos 820 785.800. Pocis 130 140, 2Z10loMοαιναν 0οο εο 
1150, Borkowski 100-110 07 5, Polba 33 80 28, Wost Ges. 
fur Uapdel 3 175,. boln. Blextriait. Qeseol. 100 1438 
Sita Swiattoꝝ 400 450, 8Splritus 1200 o26. Naphtha 1DV· 
ĩdo 710. Nobel 310 268 276, Pusto Inſt 243 2828 2i8, Bodnav- 
st 85, Z2 r—lrI —- —, Sebifiaknrtgesollobastt —. - Niex 
triaitb — —, Trrobinia — —, Bormauns und Sobvredo — —-, 
Radooha —.-, Lembarger ir dustriobank —. — Morynßin 
—.. Aurt ——, Lanov. 8ynditat in Versenan—— 
Beolpol —.-, „Strem, — — 

LIVeorpoOl, 22. Augusſst. Endnotierimgen: 
fur Oxkiober 18.54, tur Januvar 13.12, 
12 97, tür Mal 12 83. 

Zamenhof Str. U. 
Sprechllunden von 1182 udr. 

Stellen ſucende 
Beſchättignug ſuachen:. Buchhalter, Laſſierer, 

Aorreſpoubent, Guteͤverwlter. Koloriſt. Faͤrbermeiſter. Kon⸗ 
ſprift. Gertanfer Stublmeiter, Weber. Burolehr inug. Schloßer. 
Oreher aginenr, Kran kenpfleger. Maſſenr, Kuſcher, Naucht⸗ 
wuch ter. Arbeiter, Maſchinenſchrelberin, Hllibuchhalterin Kinder⸗ 
fräuleln, Stutze, Wirtſchafterin, Ge ibenſchereriu. Haut ſchneiberin 

Ein Zimmer iſ frei 

derantwortlich ſur den geſamten Indaite i. d. Verlagsdirektort 
Dr. E. v. Behrens. druck und verlag: Libertas“ 

derlagsgeſellſchafim. b. h. 

* n * ;[cc.cæcc “c AI 

Schreibmaſchinen⸗Tiſche 
Flachpulte — Büro⸗Tiſche 
Aktenftänder 841 
Stühle — Seſſel 

malſw Eiche, gut und billig. 
Verlangen Sie Proſpekt U. 

0 

—V 

Zzy rardow 30000 31000. MKεοσ 35-32, Leder 

tũr Mar⸗ 

bvunn ger deuncen polens 

.74 

* AA. α—- 
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Annahme. 

* 

Freie Vreſſe — Froiton, don 24 Anguſt 1928 

Gane unerwartet verſchied am Montag, den 20. fuguſt in Scheibe bel Glat GSchleſien) unſer verehrler kirchenvorſteher, der Oberlehrer, herr 

Ludwig Wolff 
/ j 

Wir verlieren in dem Verſchiedenensem treues und fätiges Mitglied unſerer Gemeinde, einen erfahrenen Berater im Kirchenkollegium. 
Dem derewigten werden wir ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. Er ruhe in Frieden und Gottes Güte leuchte ihm ewig. 

Die Paoſtoren und das Rirchenkollegium der St. Johannisgemeinde zu Cods. 

———— 

der St. Johannis Gmeinde. 

Eaumund Echeri 
Hant⸗, Harne u. Weſchl⸗Key. 
Sprechſt. v. 12 8u.v.� 9, 
Damen 4826 Uhr rachm 

Unſeren Mitgtiedern dringen wir hiermit die 
traurige ſlachrich. daß unſer Muͤglied, herr Oberlehrer 

CLCudwig Wolff 
nach kurzem Leiden, ſern von der Heimat, verſchieden iſt. 

Der derſtobene. ein derfechter alles Idealen und Schönen, Er. 
badenen und Gutcn, drachte upſeren Beſtrebungen auf dem Gebiete der 

hehren Sangeskunſt das regſte Intereſſe entge A! WDir werden ſein 
rieden! 

Der Worſtar d. 
fAndenken ſiels in chren holten. — Kuhe in 
12543 

Ankus u meren⸗ —I dabrowſtipiah 

ilinſti⸗TStraßo 187 
aß 8. Onnden. b. Alamno 

dx.cudwlg falk 
Epezialarzt ſũr Haut⸗ 
und Geſchlecht ziranke 

eupfangi von 10-212 und 
von b27 228 

nawroiſtt. Ur. 7. 
zuͤef Zwmet nd Aulche 
nit Beq uemlichkeiten evil. 

ol rne geſucht. Vermittlung 
arsgeſcloffen. Dff. unter 
NA. H. an die Gech ftsſt 
oß. Bl. erdetin. 2644 

— — — — 

Rovert 
tzeute „eſtag, um 8 30 Uhr iſt nur eine kiuflührung des derühmten 

J „BIM- BOM“ — Nrumort — Sothre — mußk 
Mrca ——— — 

*8 —V beſeng⸗derein 
39 „Minore 

—5* d. 26. fluguſt nachm. 
ab 2 Uhr findet im Garten der 

gaſten meiſter · Inuno Milſchaſtraße Nir. 46 ein 

Garten⸗Feft 
verbunden mit Floverſchießen und einem Tanz- 
kränechen ſtatk. Mmitgueder ſowle Sönner und 

KSreunde des Vereins werden herelich eingeladen. 
Das Feſt findet bei jeder Witterung ſtatt. 

... Die Verwallung. 
T mr „Ffurora“. 

mitchir e4 Woerotauuasen miiſchſtr. * 
I J Comtas, ben 26 Auguft. 

bletuſchiehen SGohuſfchlagen und 
Taugkrãnzchen. 

—E lowir Freunde imd Gbnner willkemmen. 
— 2* — Dio Berwoltune 

35 per ſofort bilanzãhiger 

Buchhalter 
— in — unb . 

86 E ſchee Kort pondenz ar 
7 an A. Po⸗ en ejer Wowaſic. 

—E cunn —— 9— 

—— praltiſche Handelskunde 
Buchlahrung und ſommlche Handels facher. 2524 

ma — 
in zohem und fertigem Zuſtande. Reporaturen 

Mmaßzige Preiſe! KReeliſte Bedienung! 
1. D. Dauwi do woæ 

9 Vetritan⸗r vrane 
unm hofe, 2. Emgang, links, 3. Cioge 

2 Uhr nachm. bei jeder —X 

2491 

—— — 4 — 

2 7� Vumor nis. 

zu Lodz. 

Der Direktor. 

Aufnahmeprufungen finden nochmals vor 
Beginn des neuen Schuljahres ſtatt. 

Anmeldungen werden in der Symnaſial- 
kanzlei, Al. Kosſciuszki 65, von 10.- Uhr 
enlgegengenommen. — Die Prufungen 
finden am 31. fRuguſt, um 9 Uhr ſtatt. 

Ziιν —X fer de⸗D efſun. 

— 

Große vorſtellunt zu Gruſen F * ten —5 demn — ks nelen au eigene wie arch geledat —2 
muſi a iſch demiſcher Alt. Potux Datrouuaki- betannte Alrobaten. 

ο- weltberühmter Kempoſitoc. 
porn Clown. Baronoke- Figeunerromanzen. 
iande Kannentdnig. Helens ⸗-Eymnamik am Trapez 
poꝛrtlich tomiſcher Ali. Audo.f- Balanzieren auf dem Trapez 6 

Die Diretilon kauft Pferde zus füttern de 

Bo cheniuevοσ- Tanabue:. 
Lvoping the Loon- Todertfallri im Rade. Amoro u- Friko4 

amilie Fontner- beruhmte Krrte. Ro 
Dueott Uoany 

re2 Alenebe⸗ berauhriter Tiert ondiger 
AUden Tiere auf. 2 

han —VV Nehſen u. Ibeiter 
Lodz. 

Sonntag, den 26. fuguſt, nachmittags ab 2 Uhr 
findet im Codrer Sport- vnd Turnverein, Zabatnaſtr. 82, ein 

Sternſchießen 
für Damen Sch: ibeſchießen, verbunden mu einem Tanzlänzchen ſtatt. 

Mitglie der ſowie Goönner des Vereins werden herzlichſt eingeladen. 
Das Feſt findet bei jeder witteruns hat. 

won Die Verwaltung 
9 —e 

Srauenſchule Széezerbieein 
Poſt Rukoſin, Kreis Tezew. 

deginn der Winterkntſe für 1dndliche HZaus⸗ 
wirtchatt. tinſang Vlteber — UAae dilduug zur 
haui beamtin. —8 und Penfionsprete mo 
vatlich « Ztr. Roggen. GSo wico Gewahr über⸗ 
nvmmen für warnie, gut geheizte Raume. s chul· 

plan, Auslunſt durch die Vorſie erin 
24 6 Fuaeborag von Gldenleldt 

—OUUU — 1 ——— 

⸗ Vll.xl. madchengumnaſium 
von 

M. Schnelke 
Ewangielicka 9. 

Beginn des Unterrichis am 3. September. 
Ar meldungen neuer Schulerinnen werden 
vom 27. d. M. ab taͤnlich von 11-1 Uhr 

entgegengenommer. ꝛ2ur 

Intellig 5 Frũulein 
zur ernugs Fuhrunß der — von einem hie 
ſigen induſtriellan Untervehmen geſucht. Off. in polni⸗ 
cher und deutſcher Sprache unier Maqis- — * 
vnñ —D Bl. erbelen. 

puiſch fabrſkanon 
wolgen⸗ 22/, — 0/,; auch Kunſtſeide liefert am 
billigſten Blusztain, Lodzꝛ, Wsohodnia 72. 

Wohnungseinritung 
lompl. 2 Zimmer und nüche, mit Koch⸗ und Gßgeſchlrr 
Ba 1 atrat 3 —— 8 —R * 

Käaufe 
Nril'anten, Gold. Silber 
alte gane u. Garde oben 
Zahle die beſten Veiſe 
Mtitteæ, Konſtantiner � 
rechte Dffiglne, 1. Stog. 

Kaufe 
xnd gahle Mooſ teurr a 
Brillanten. GEold, Silber 
Gard roben und ſu warze 
Schawls. bite jſommen Sie, 
um fich zu uüberzeugen. Zo 
chodniafir. 32, (Konſant⸗ 
ner 6, 2. *8 ). Quer offi⸗ 
zine 1. Stoct, W. 13. 

L. Milich. 

—R 

Haue nuherin 
fuͤr Weißwüſche zum auf⸗ 
beſſern und vlätten dudt 
Beichãäftigunz. Peiri 
kauer 263 bei wiwen 

—I 
r Richerlen: und Netzar⸗ 

neiten geſucht. Andrieſa 
Nr. 41, W. 14. von 5 

25 

Wisbl. Zimmer 
mit oder ahne Möbe! bei 
quter Familie werd geſacht. 
üreis Neben ache Off 

unter M. S.“ an die ve 
ſchaftaſtee d. Vl. — 

im 1. und um 

2513 

kirhen beſangbetein Aeol 
ſKirinitkiſtr. 180. 

fim Montag. den 27. fluguſt a. c. um ? uhr abends 
uͤhr abends im 2. Termin: 

Außecocdenil. benetaleclammiuus. 
Va augzerſi wichtige Angelegenheiten zu beraten und 

beſchneße n ind. Dud um moguücht pankiu fes und voil.— 
ꝛädiches Erſcheinen der Milolieder dringend erſucht. 

BSer Vorſtand. 

ſucbe ur meinen er en 

I2aa, pow, �.4 

Selbſtä diger 
Miaſchinit 

mit Terfſatten und Mon⸗ 
ageprexis wird geſuch'. 
Off. „n ex .A K. Iß an 
die Geſchäfesſt. dieſes. Ri 
erbeteu. — 

Es wird ſür die Dauer 
von 2 Monaten ein tüch. 
aiger bi anz'ati er wio 

Buchkallfer 
mit ſchbae Handjchriit gee⸗ —X 8. dat 88* —* 
o. Geſchaftsſt. d. V. irdeten. 

Wegen wirngaftsangernag 
Seamien. verheitatet, Ober 

relp —E —— — auf großer Begüterung 
Kaun denſelben in der Hinficht empfeblen. 

von VBflug, Ri terguts 
r er o. 

bitte an —88 — Tt oj rin azu richten. 

128* —— 
ommerellen. Anseht te 

— 

Iwei — X 
irma „Karl Hammel, 

fan neu ju vertafen 
Off. unt. —8 maſch 2 
c di⸗ Geſchaͤtt ſtelle 
Blattes erbeten. 
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